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Oſtmärki che Tageszeitung . 


laiſerl. Reichs⸗Boſtämtern oierteljährlid 3,25 Mk. monatlich 1,09 Mk ohne Zuſtellungsgebühr; 
für Thorn Stadt und Vorſtädte von der Geſchafts⸗ der den Ausgabeſtellen ab» 
geholt, vierteljährlich 3,00 Mk., monatlich 1,00 Mk., 

ö monatlich 1.20 Mk. Einzelexemplar (Belanviatt) 10 Pfg. 


und Fei ge. — Bezugspreis bei den 


ins Haus bracht vierteljährlich 3,50 Mk. 50 


Fordern 


n 
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Die deutſchen Gegenvorſchläge. 

Den Ruſſen iſt in Breſt⸗L towsk, wie bereits 
gemeldet, auf die ziemlich anmaßende Formu⸗ 
lieferung ihrer Fridensgeſichtspunkte nunmehr 
eine ebenfalls formulierte Antwort der Verbün⸗ 
deten überreicht worden, in der das Wort „un⸗ 
annehmbar“ gleich ſcharf hervorſticht. Dennoch 
haben ſich die Verbündeten entſchloſſen, mit ihrem 


„unannehmbar“ keinen endgült gen Strich unter 


die Verhandlungen zu ziehen, vielmehr bringen 
he abermals in der Hoffnung, daß noch immer 
eine Verſtändigung möglich ſein werde, wenn der 


allerſeits gute Wille obwaltet, abermals eine 


Reihe von Vorſchlägen, die, wenn ſte auch in der 
Hauptſache den deutſchen Standpunkt wahren, doch 
Im einzelnen bemüht Bleiben, der politiſchen Ans 


ſchauungswelt der gegenwärtigen ruſſiſchen Macht⸗ 


haber näher zu kommen. Vier Punkte werden da⸗ 
bei beſonders angegeben, über die jetzt eine Ver⸗ 
ſtändigung zu erzielen iſt: 

„Zu 1.: Die Behauptung, das Selbſtbeſtim⸗ 
mungsrecht ſtehe nur Nationen, nicht auch Teilen 
von Nationen zu, entſpricht nicht unſerer Auf⸗ 
faſſung. Auch Teile von Nat e onen können Selbſt⸗ 


ſtändigkeit und Abfonderung rechtmäßig beſchlie⸗ 


ßen. Es iſt hierbei keineswegs angenommen, daß 
die Beſetzungsgrenze maßgebend ſein ſoll. Kur⸗ 
land, Litauen und Bohlen b den, auch hiſtoriſch an⸗ 
geſehen, völkiſche Einheiten. Deutſchland und 
Sſterreich⸗Ungarn haben nicht die Abſicht, ſich die 
jetzt von ihnen beſetzten Gebiete einzuverleiben 
oder die fraglichen Gebiete zur Annahme dieſer 
oder jener Staatsform zu nötigen, müſſen aber⸗ 
ſich und den Völkern der beſetzten Gebiete für den 
Abſchluß von Verträgen aller Art freie Hand be⸗ 
halt n. / 

Zu 2: Eine Zueidziehung den Haare ift, ſo⸗ 
lange der Weltkrieg dauert, unmöglich, jedoch 


kann angeſtrebt werden, die Truppen, falls es die 


militäriſchen Umſtände geſtatten, auf diejenige 


Zahl zurückzuführen, die zur Aufrechterhaltung der 


Ordnung und der Betriebe unbedingt nötig iſt. 
Die Bildung einer nat onalen Gendarmerie kann 


angeſtr bt werden. Was die Rückkehr der Flücht⸗ 


linge und Abgeſchobenen betrifft, jo wird wohl⸗ 
wollende Prüfung von Fall zu Fall zugejagt: 
Dieſe Frage kann einem beſonderen Ausſchuß 
überwieſen werden 5 

Zu 3: Der ruſſiſche Vorſchlag iſt in ſeinen Ein⸗ 
zelheiten nicht klug genug. Mit der fortſchreiten⸗ 
den Annäherung des allgemeinen Freedens ſoll 
aber den gewählten Vertretern der Bepölk rung 
in immer ſteigendem Umfang die Mitwirkung auch 
an den Verwaltungsaufgaben eingeräumt werden. 

Zu 4: Die verbündeten Abordnungen ſind 
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Berlin, 17. Januar. 
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Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Naum 20 Pf. für Stellenangebote und 
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Druck und Verlag der C. Dombrowski ſchen Buchdruckerel in Thorn. 
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zeltkrieg. 


® 


er heeresbericht. 


(W. T. ) ö 
Hauptquartier, 17. Jauuar. 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 


Keine größeren Kampfhandlungen. 


Erkundungsgefechte. Nördlich von Pa 
huille und St. Quentin wurden einige 
Sſtlicher Arie 
Nichts Neues. ö | 


Im Cernabogen dauerte 


Bei ihren erfolgloſen und verlufte 
haben die Italiener an Gefangenen 
eingebüßt. 


We mer 


gab in längerer Rede Auskunft über den Stand 
der mit der ruſſiſchen Vertretung in den letzten 
Tagen geführten Verhandlungen zur Regelung 
der politiſchen und territorialen Frag n. Die Vor⸗ 
ſitzer der verbündeten Vertretungen brachten dem 
Staatsſekretär einmütig ihren Dank und ihre 
vollſte Zuſtimmung zum Ausdruck. Eine ver⸗ 
ktrauliche Beſpr chung des Grafen Czernin mit den 
ukrainiſchen Delegierten, an welcher auch die 
deutſche Delegation teilnahm, führte zur Herſtel⸗ 
lung des prinzipiellen Einvertvehmens über die 
das künftige Verhältnis zwiſchen den Mittelmäch⸗ 
ten und der Ukraine betreffenden Fragen. Für 
morgen iſt eine Fortſetzung dieſer Beſprechungen 
anberaumt. Es ſollen dann auch wirtſchaftliche 
Fragen erörtert werden. 

| 


| ® 


* * : 
Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend⸗ Bericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: f 
Berlin, 16. Januar, abends. 
Am Weſthange des Monte Pertica ſcheiterten 


geſtern Nachmittag mehrfache Angriffe der Italiener. 
Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues. 


5 Sranzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
15. Januar abends lautet: Auf dem rechten Ufer 
der Maas d die Deutſchen unſere Stellungen 
im Chaume⸗Walde auf einer Front von ungefähr 
200 Metern an. 


Mazedoniſche Front: 
erhöhte Artillerietätigkeit an. 
Ikalieniſche Front: 


In zahlreichen Frontabſchnitten 
sſchendale, an der Scarpe, bei Vend⸗ 
Engländer gefangen. ; 


gsſchauplatz; ı 


either Angriffen am 14. und 15. Januar 
12 Offiziere und mehr als 300 Maun 


Der Erſte General⸗Quarkiermeiſter: Ludendorff. 


EEE an DE TEILTE EEE NTEENTRELTTN: 


vergeblichen Angriffe erſt in den Nachmittags⸗ 
ſtunden fort. Am Weſthange des Monte Pertica 
ſtürmte der Gegner dreimal gegen unſere Linien. 
Jedesmal brach ſein Anſturm bereits in unſerem 
Artillerie⸗ und Maſchinengewehrfeuer unter ſchwe⸗ 
ren Verſuſten zuſammen. Südlich des Monte Fon⸗ 
tana Secga wurden feindliche Angriffsverſuche im 
Keime erſtickt. An der unteren Piave vielfach leb⸗ 
hafte Artilleriekämpfe. i f 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 

v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
15. Januar lautet: In der Gegend des Monte Aſo⸗ 
lone entfachte ſich der Kampf geſtern Nachmittag 
von neuem. Anſere Truppen rückten vor, um ihre 
Linie vom Gaſthof zum Haſen ab bis zur Teſtata 
Pai Caſilla zu berichtigen. Es konnten beträcht⸗ 
liche Vorteile erzielt und dem Gegner ſehr ſchwere 
Verluſte zugefügt werden. Wir nahmen. 8 Offi⸗ 
ziere, darunter 1 Oberſtleutnant, und 233 Mann 
geſangen. Im Oſten von Capoſile erweiterten wir 
durch eine überraſchende Unternehmung den Brücken⸗ 
kopf, wobei wir dem Feinde einige Gräben ent⸗ 
riſſen und darauf ſeine wiederholten Gegenangriffe 
blutig abwieſen. 2 Offiziere und 45 Mann wurden 
gefangen genommen und zwei Grabenmörſer und 


einige Maſchinengewehre erbeutet. Auf der übrigen | d 


ront heftigere Unternehmungen der Artillerie 
eiderſeits des Brenta⸗Tales und Patrouillen⸗ 
ſcharmützel. 5 f 


Die Furcht vor der Offenſive der Mittelmächte. 


Verſchiedene italieniſche Blätter fordern die 
Bildung einer ſchnell und leicht verſchfebbaren 


Angriff aus beſonders ſtarke 


gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
beigeff 


5 Poſtgeld für die Rückſendun t ih. 
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ſchiffe noch Handelsfahrzeuge an, trotzdem fie nörd⸗ 
lich der Themſemündung bis dicht unter die eng⸗ 
liſche Küſte vorſtießen. Dort nahmen ſie wichtige 
Hafenanlagen aus nächſter Entfernung bei guter 
Beobachtung mit über 300 Schuß unter wirkſames 
Artilleriefeuer. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Wieder 21000 Tonnen! 
Eine weitere amtliche Meldung des 

lautet: TOR 
Starker, mit allen Mitteln ausgeübter Gegen⸗ 
wirkung zum Trotz, fielen auf dem nördlichen 
Kriegsſchauplatz unſeren Anterſeebooten 21 000 
Brutto⸗Regiſtertonnen Handdelsſchiffsraum zum 
Opfer. Hierbei wurde ein engliſcher Dampfer von 
mindeſtens 4000 Tonnen in geſchickt durchgeführtem 
ſchdampferſicherung 
herausgeſchoſſen. Die Mehrzahl der 

Schiffe war bewaffnet und ſchwer beladen. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Weitere Schiffsverluſte. 


gentur meldet, 
der Rotterdamer „„Weſtpolder“ 
15 Meilen nordweſtlich von Scheveni 
iſt. Man weiß nicht, ob das Schiff t 
auf eine Mine gelaufen iſt. Von der 
Bejagung wurden 12, darunter zwei 
verwundete, in Schevening 
Toter wurde an Land gebracht. 
Ferner wird aus Rotterdam 

Segler „John and Lillie“ iſt geſtr t 

Der belgiſche Dampftrawler „John“ iſt nach einem 
Zuſammenſtoß geſunken. Der franzöſiſche Segler 
„Phoebe“ iſt während eines Sturmes geſunken. Das 
Motoreſchiff „John Webbs“ iſt geſunken. Der 
ſchwediſche Segler „Mun“ iſt geſtrandet und wrack. 
Der amerikaniſche Dampfer „TCedorus“ (2166 To.) 
iſt geſtrandet und mutlich verloren. Der amerika⸗ 
niſche Schleppdampfer „Corning“ iſt geſunken. Der 
engliſche Dampfer „Aurora“ (580 Tonnen) und der 


Auch ein 


gemeldet: Der 
det und wrack. 


ruſſiſche Segler „Balwa“ (234 Tonnen) werden 


vermißt. . 

„Petit Pariſien“ meldet aus Breit: Der Fiſcher⸗ 
dampfer „St. Mathieu“ wurde nach heftigem Feuer⸗ 
gefecht von einem U-Boot verſenkt. Drei Mann 
der Beſatzung wurden getötet und mehrere ver⸗ 
wundet. 


Zur Verſenkung eines Tru 
vor Alexan 

Die Verſenkung eines Truppentransport⸗ 
dampfers hat deshalb beſonderen Wert, weil für 
ie Beförderung von Truppen nur große und 
ſchnelle Dampfer mit beſonderen Einrichtungen be⸗ 
nutzt zu werden pflegen. 


verſenkten 


Schwer⸗ 


Vom Untergang des Zer⸗ 


ſtörers „H. 08“ wußten wir bereits aus engliſchen 


Meldungen. Danach jollte die ganze Beſatzung bis 
auf zehn Mann gerettet worden ſein. 
fahren wir den wahren Hergang. Intereſſant iſt 
übrigens auch in dieſem Zuſammenhang die eng⸗ 


Nun er⸗ 


0 1 2 = J * 8 3 3. 8 1 Ar ar iR 
gebrochen und zerſprengt. Einigen feindlichen, Trurps damit fie bei der zu erwartenden Offenſive an der der zunehmenden U⸗Bootsgefahr einen Teil ihrer 


grundſätzlich bereit, zuzuſtimmen, daß eine Volks⸗ zo 
war es gelungen, in einem vorgeſchabenen Graben⸗ am ſtärkſten bedrohten Stelle der Entente⸗Fronten Transporte nach Meſopotamien und Paläſtina nicht 


abſtimmung auf breiter Grundlage die Beſchlüſſe ſtück Fuß zu faſſen; Me wurden ſofort verkrieben. 


über ſtaatliche Zugehörigkeit der Geb'ete ſanktio⸗ 
niert. Eine einfeitige Feſtlegung auf eine Volks⸗ 
abſtimmung erſcheint unpraktiſch. Auch die von 
der Regierung der Volkskommiſſare anerkannten 
Staatenbildungen, wie z. B. der Ukraine und 
Finnlands, ſind nicht im Wege einer Volksab⸗ 
ſtimmung erfolgt. \ 4 

Dieſe weitgehenden Vorſchläge bilden den 
ußzerſten Nehnsen, innerhalb deſſen die verbün⸗ 
eten Regierungen eine friedliche Verſtändigung 
noch erhoffen können. Ein⸗ Verſtändigung iſt nur 
dann möglich, wenn auch Nußland den ernſten 
Willen zeigt, zu einer Vere'nbarung. gelangen zu 
wollen. Nur unter der Vorausſetzung ſolcher Ab⸗ 
ſichten könn em die Abordnungen der verbündeten 
Mächte noch mit der Hoffnung einer friedlichen 
Beflegung des Konflikts rechnen.“ . 

An den Ruſſen iſt es nunmehr, das Maß ihrer 
Friedensliebe zu zeigen. Dre weitere Sitzungen 
werden Aufklärung darüber bringen. 


Vertrauliche Be prechungen. 

W. T.⸗B meldet unter dem 16. Januar aus 
Breſt⸗Litowsk: Im Laufe des geſtrigen Vormit⸗ 
tags verſammelten ſich die Delegiesten der ider 
verbündeten Mächte zu einer internen vertrau⸗ 


lichen Besprechung. Staatsſekr tär von Kühlmann wieſen. Oſtlich der Brenta ſetzte der Italiener ſeine liche Nordſee. Sie trafen weder feindliche Kriegs: Ausgabebedürfniſſe aus Anlaß des Krieges — an 


In Lothringen gelang unſeren Truppen ein Ein⸗ 
bruch in die feindlichen Linien in der Gegend von 
Badonviller. Sie brachten etwa 20 Gefangene 
zurück. ; a 


Franzöſiſches Bedauern 
„Eher den Zwiſchenfall von Kallnach. 


Wie die ſchweizeriſche Depeſchen⸗Agentur meldet, 
at der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen dem 
chweizeriſchen Geſchäftsträger in Paris das leb⸗ 
hafte Bedauern der franzöſiſchen Regierung über 

den Zwiſchenfall ausgedrückt, der durch den Sen 
benabwurf auf Kallnach verurfacht worden iſt. 
Gleichzeitig hat er mitgeteilt, daß eine ſtrenge, zur⸗ 


Der militäriſche Mit⸗ 


Mittel⸗ | 


eingeſetzt werden können. K 
arbeiter der „Tribung“ glaubt, daß die Mitt: 
mächte genügende Kräfte für zwei gleichzeitige 
Offenfiven frei machen können. 


. 
* * 
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Der türkiſche Krieg. 
Engliſcher Bericht 

Der engliſche Heeresbericht aus Paläſting lautet: 

Trotz der ſchlechten Witterungsverhältniſſe führte 

unſer Luftdienſt während der letzten paar Tage er⸗ 


folgreiche Bombenangriffe auf das feindliche 
Fliegerfager in Janin (30 Meilen ſüdöſtlich von 


zahlreich ſein. 


mehr durch das Mittelmeer ſendet, ſondern weſt⸗ 
wärts über den Atlantiſchen, Stillen und Indiſchen 
Ozean. 

A Minen vor Auſtralien? 

Einer Melbourner Meldung der in Paris er⸗ 
ſcheinenden „Chicago Tribune“ zufolge kündigte die 
auſtraliſche Admiralität an, daß letzthin eine An⸗ 
zahl Kauffahrteiſchiſſe von großem Tonnengehalt 
in den auſtraliſchen Gewäſſern durch 
Minen vernichtet wurden. In gewiſſen Teilen der 


auſtraliſchen Gewäſſer ſollen Treibminen, die an⸗ 
Schiffen gelegt wären, ſehr 


geblich von „neutralen“ 
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eit noch nicht abgeſchloſſene Unterſuchung ange⸗ i ie Station N Hed⸗ 0 7 25 5 ener 1 R si 
3 nich geſchloſſ ſuchung ange! Haifa) und auf die Station Amman (an der Hed er preußiſche Staatshaushaltsplan 


zöſiſche Botſchafter in Bern beim Bundespräſidenten 
vorgeſprochen. Die franzöſiſche Regierung / 
ſich bereit erklärt, den geſamten, durch das Bom⸗ 
bardement entſtandenen Schaden zu erſetzen. 


ordnet worden iſt. Desgleichen hat auch der fran. 
| 
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Der italieniſche Krieg. 
Der öͤſterreichſſche Tagesbericht 
vom 16. Januar meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplate: 
Auf der Hochfläche von Aſiago wurde ein feind⸗ 


t auf die ins Auge genommenen Ziele feſtgeſtellt. 


ſchasbahn) 47 Meilen nordöſtlich von Jeruſalem 
aus. In beiden Fällen wurden viele direkte Treffer 


Zwei unſerer Flugzeuge werden vermißt. Im Ab⸗ 
ſchnitt von Jeruſalem herrſchte beträchtliche Pa⸗ 
tronillentätigkeit. 


® x * 08 
Die Nämpee zur See. 
Streifzug eines deutſchen Geſchwaders. 


W. T.⸗B. meldet amtlich: 5 
Am 14. und 15. Januar unternahmen leichte 


* 

ſchließt in Einnahme und 

6 546 699 278 Mark ab, mehr: 1 
In der Annahme, daß der K 

1918 noch fortdauert, ſind die 3 ge zur Ein⸗ 

kommenſteuer und zur Ergänzungs mitver⸗ 


Ausgabe 


teuer 
anſchlagt, gleichzeitig aber 100 000 000 Mark zur 
Deckung der Fehlbeträge des Nechnungsjahres 
1914 und der nächſtfolgenden Nechnungsjahre ab⸗ 
geſetzt worden. Ohne dieſe Abfſetzung würden 
die Einnahmen und Ausgaben des Rechnungs: 
jahres 1918 ſich das Gleichg wicht halten. Dieſes 


licher Vorſtoß weſtlich des Col des Roffe abge⸗ deutſche Streitkräfte einen Streifzug durch die füd⸗ günſtige Ergebnis konnte angeſichts der ſte genden 


treibende 


Der Angriff wurde durch Feuer Reſerve⸗Armee für die italieniſchen Weſtfronten, liſche Nachricht, daß die britiſche Admiralität wegen ö 


mit 
385 933 557 Mark. 
3 am 1. April 


ins 
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verwaltung mit 


den letzten Elſäſſer herausgegeben haben. 
den Verhandlungen in Bern mit den Engländern 


0 
\ 


Kriegsbeihilfen und Kriegsteuerungszulagen für jſcher werden in Frankreich ſchwer beſtraft, in zahlten faſt 


Beamte uſw. find allein 370 000 000 Mark neu Deutſchland und England aufgrund von Verein⸗ 


vorgeſehen — nur durch Erſchließung neuer 
Einnahmen erzielt werden. Zu dieſem Zweck iſt 
bei der Eiſenbahnverwaltung eine allgemeine 
Erhöhung der Perſonen⸗ und Gütertariſe in Aus⸗ 
ſicht genommen, woraus eine Mehreinnahme von 
389 Millionen Mark erwartet wird. Nur dadurch, 
daß gleichzeitig bei anderen Einnahmezweigen, 
Io bei den direkten Steuern, den Forſten und der 
Seehandlung infolge des Krieges entſprechend 
höhere Einnahmeſteigerungen erwartet werden, 
war es ausnahmsweiſe möglich, den gleichwohl 
beſtehen bleibenden Minderertrag der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung auszugleichen. Immerhin zwingt die 
erwähnte Abſetzung dazu, die Einnahmen um 
100 000 000 Mark zu ergänzen. Deswegen iſt ein 
Betrag von gleicher Höhe als außerordentliche 
Einnahme eingeſtellt, die vorbehaltlich anderer 
Beſchaffung durch Anleihe zu beſchaffen iſt. 

An der Spitze der Verwaltungen, die einen 
Mehrüberſchuß erwarten laſſon, ſteht die Verwal⸗ 
tung der diralten Steuern mit einem Mehrüber⸗ 
ſchuß von 184 718 100 Mark. Es folgt die Forſt⸗ 
einem Mehrüberſchuß von 
29 138 000 Mark. Die Einnahme für Holz iſt um 
31 400 000 Mark höher angeſetzt. Die Verwaltung 
der Zölle und indirekten Steuern läßt einen 
Mehrüberſchuß von 17 834 965 Mark erwarten. 
Bei der Seehandlung wird ein Mehrertrag von 
12 540 500 Mark erhofft, bei der Domänenverwal⸗ 
tung ein ſolcher von 2835 360 Mark. 

An den Minderüborſchüſſen iſt die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung mit 152 422 383 Mark beteiligt. Von 
den Mehreinnahmen entfallen 292 740 000 Mk. auf 
den Perſonenverkehr und 495 070 000 Mk. auf den 


Süterverbehr, von den Ausgaben 420 328 200 Mk. 
auf perſönliche Ausgaben, darunter die Gehälter 


für 11701 neue planmäßige Stellen, 209 855 000 
Mk. Kriegsbeihilfen und Kriegsteuerungszulagen 
für Beamte, Beamte im Ruheſtande und Hinter⸗ 
bliebene. \ 

Das Finantzminiſterium erfordert einen Mehr⸗ 
bedarf von 133 570 566 Mk., der ſich aus der Ein⸗ 
ſtellung der Kriegsbeihilfen und Kriegsteuerungs⸗ 
zulagen für Beamte uſw. erklärt. Im ganzen 
werden für dieſen Zweck 370 000 000 Mk. angefor⸗ 
dert, davon für Beamte und Volksſchullehrer 
330 000 000 Mk., für Geiſtliche 10 000 000 Mk. und 
für Beamte und Volksſchullehrer des Ruheſtandes 
ſowie für Hinterbliebene von Beamten und Volks⸗ 
ſchullehrern 30 000 000 Mk. 


Parlamentariſches. 


Zur Gafchäftslage des Abgeordnetenhauſes. Der 
Alteſtenausſchuß der Abgeordnatonhauſes hat be⸗ 
ſchloſſen, am Donnerstag und Freitag keine Ple⸗ 
narſitzungen abzuhalten, damit der Verfaſſungs⸗ 
ausſchuß ſeine Arbeiten fördern könne. Am Sonn⸗ 
abend den 19. Januar wird die erſte Leſung des 
Etats beginnen. Von Donnerstag den 24. Januar 
bis zum 23. Februar wird eine Pauſe eintreten, 
um dem Haushaltungsausſchuß und dem Wahl⸗ 
vechtsausſchuß Zeit zu den Beratungen zu laſſen. 
Dann ſoll die zweite und dritte Leſung des Etats 
folgen und dieſer Etat dem Herrenhauſe ſo recht⸗ 
zeitig zugeſtellt werden, daß er in der geſetzlichen 
Friſt erledigt werden kann. 

Der Hauptausſchuß des Reichstages beſprach 
am Dienstag die Behandlung der deutſchen Ge⸗ 
ſangenen in Frankreich. Auf Anfrage, welche 


Gründe die Regierung zu ihren neuen Maßnahmen 


bezüglich Internierung der Franzoſen und Fran⸗ 
zöſinnen der nordfranzöſiſchen Gebiete veranlaßt 
hätten, beſtätigte General Friedrich, daß Fvank⸗ 
reich in der Behandlung der Gefangenen weit 
hinter allen Staaten ſteht. Wenn die Franzoſen 
ihr Verhalten nicht ändern, werden weitere ſcharfe 
Vergeltungsmaßregeln angeordnet. Das ſchwere 
Anrecht, das die Franzoſen an unſeren Elſäſſern 
getan, und ihre Weigerung, fie zurückzugeben, iſt 
der Anlaß geweſen, 600 Franzoſen nach Litauen 
und 400 Franzöſinnen nach Holzminden zu über⸗ 
führen. Mindeſtens 800 Elſäſſer werden noch 


widerrechtlich in Frankreich zurückgehalten. Alle 


Vorſtellungen und Verhandlungen haben die 
Franzoſen unbeachtet gelaſſen. Die Internierten 
werden ſolange feſtgehalten, bis die Franzosen 
Bei 


und anderen Nationen war der gute Wille auf 
beiden Seiten vorhanden, den Austauſch der 
Kriegsgefangenen in die Wege zu leiten. Auch 
die Verhandlungen in Kopenhagen waren er⸗ 
freulich. In Bern hatte die deutſche Regierung 
großen Widerſtand zu überwinden, um 60 000 Fa⸗ 
milienväter zum Austauſch zu bringen. Die 
Franzoſen legten dem alle möglichen Hinderniſſe 
in den Weg. Die Schweiz hat unfere Bemühun⸗ 


gen lebhaft unterſtützt. Ich gebe mich der Hoff⸗ 


nung him, daß die Franzoſen ſich doch noch beſin⸗ 
nen, mit uns in Unterhandlung über den Aus⸗ 


ie kauſch weiterer Gefangenen treten und beſſere Be⸗ 
handlung unferer Landsleute in die Wege leiten. 


Am 1, Februar werden Schweizer Arzte in Frank⸗ 
reich und Deutſchland Umſchau halten, und ich 
hoffe, daß das Ergebnis ein gegenſeitiger Aus⸗ 


tauſch bezw. Internierung von Gefangenen in der 


Schweiz fein wird. Die Intennierung geſunder 
Familienväter in der Schweiz iſt durch das Ent⸗ 
gegenkommen der Schweiz ermöglicht worden. 
Unſer Verſuch, 20 000 Väter auszutauſchen, Kopf 
um Kopf, wurde von Frankreich nicht angenom⸗ 
men. Wir ſchlugen dann vor, 5000. Franzosen 
gegen 4000 deutſche Familienväter auszutauſchen, 
fie wollten aber weit mehr. Fluchtverſuche Deut⸗ 
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barungen dagegen mit 14 Tagen Gefängnis. In 
Bezug auf Sabotage ſind wir mit England im 
Einvernehmen, ſie ſoll weder getrieben, noch un⸗ 
terſtützt werden. In Frankreich dagegen wird Die. 
Sabotage amtlicherweiſe unterſtützt. Das muß ge⸗ 
genüber irrtümlichen Zeitungsmeldungen feſt⸗ 
geſtellt werden. Beidmpfungen, ſchlechte Be⸗ 
handlung, Beraubung der Kriegsgefangenen ſind 
in Frankreich häufig. Wir haben Vorſtellungen 
erhoben und Maßnahmen dagegen verlangt, 
ebenſo haben wir die Verwendung gefangener 
Unteroffiziere aller Grade zur Baauffſichtigung 
gefordert. Liebesgabendienſt 
geiſtlicher Hilfsdienſt und Bücherverſorgung find 


und Poſtverkehr, 


Einnahme aber zur Unterhaltung der Station, die 
1100 Mark erfordert, bei weitem nicht ausreichte, 
andere Einnahmequellen aber infolge des Krieges 
ausblieben, wurde die vom Magiſtrat gewährte 
Beihilfe von 100 auf 300 Mark erhöht. Die Kriegs⸗ 
ſammlungen des Vereins erbrachten: die Soldaten⸗ 
heimſpende 228 Mark, die U⸗Bootſpende 896 Mark, 
die Volksſpende für Leſeſtoff 268 Mark, die Samm⸗ 
lung für Säuglings⸗ und Kinderſchutz 250 Mark und 
die Schweſternſpende 71 Mark. Der Betrag der 
Kaiſer⸗ und Volksdankſpende in Höhe von 320 Mark 
wurde zur Beſchaffung von Weihnachtsliebesgaben 
für die Soldaten an der Front und in den Laza⸗ 
retten verwandt. Viel Sorge bereitete auch die 
diesjährige Weihnachts⸗Armenbeſcherung, da hier⸗ 
für faſt gar keine Mittel zur Verfügung ſtanden 
und auch nichts zu beſchaffen war. Um den vielen 
alten, ſchwachen und armen Perſonen angeſichts 
(ihrer ſchweren Notlage zu helfen, wurde der Rein⸗ 


500 Mark an Jahresbeiträgen. Da dieſe 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 18. Januar. 1917 Scheitern 
der ruſſiſchm Angriffe auf die Höhenſtellungen ber 
Toporobutz und Bojan. 1915 7 General von Sto⸗ 
Bel, der erfolgloſe Verteidiger Arthur. 
1904 + F. von Mannlicher, E z 
Ichergewehres 1974 f 2 
mann von Faller 
über alles in der 
zu Verſailles. 1857 
Oberbefehlshaber 
Iſonzo. 1857 Vi 
Kr egsminiſter. 1701 Selbſtkr 
Fricorich 007 Brandenburg zum 
Preußen. 


* General L 


. 


Thorn, 17. Jan: 
— (Das Eiſerne Kreuz) erjier Klaſſe 
erhielt: Wachtmeieſtr Ferdinand Gerigk aus 


ebenfalls Gegenſtand der Verhandlungen. Frank⸗ ertrag des Wohltätigleitsfeſtes der Privatmädchen⸗ Reimerswalde bei Elbing. 


reich darf nicht im Zweifel ſein, daß wir, falls es 
die erniedrigende Behandlung unſeren Gl fan⸗ 
genen gegenüber nicht ändert, weitere Vergel⸗ 
tungsmaßregeln anordnen werden. Wir haben 
410 000 gefangene Franzoſen und über 7000 Offi⸗ 
ziere, mindeſtens doppelt ſoviel, als die Franzoſen 
Gefangene von uns. Wir müſſen ſchließlich gegen 
die gefangenen Franzoſen vorgehen, wollen wir 
unſere braven Soldaten und Krieger nicht im 
Stiche laſſen. Daraufhin wurde von Ausſchuß⸗ 
mitgliedern erklärt: Wenn es nicht bedeutend 
beſſer wird, müſſen wir unſere Machtmittel rück⸗ 
ſichtslos zur Anwendung bringen. Wenn alle Vor⸗ 
ſtellungen nichts nützen, muß die brutale Gegen⸗ 
ſeitigkeit geübt werden. General Friedrich: Die 
Lage der Gefangenen auf Corſica hat ſich gebeſſert, 
wenn auch die Forderung, die deutſchen Soldaten 
nicht in den Sumpfg bieten zu beſchäftigen, noch 
wicht reſtlos erfüllt iſt. Die erſte Vergeltungs⸗ 
maßnahme iſt bereits 1915 angeordnet worden. 
Dem Kriegsminiſter und der Heeresverwaltung 
kann nicht vorgeworfen werden, ſie hätten zu ſpät 
eingegriffen. Wir haben von Anfang an eine 


menſchliche Behandlung unſerer Gefangenen ver: |} 


langt. Im weiteren Verlauf der Sitzung erklärte 
Unterſtaatsfekzetär von dem Busſche, es ſei der 
Wunſch des Reichskanzlers, daß morgen die po⸗ 
l'tiſche Debatte nicht aufgenommen wird, da dies 
bei dem Stande der Verhandlungen in Breſt⸗ 
Litowsk ſchädliche Wirkung haben könnte. 


Fur Lage in Rußland. 
Revolver - Ati nat auf Lenkn. 
Die Petersburger Telegraphen⸗Agentur mer⸗ 

det unter dem 15. Januar aus Petersburg: Als 

Lenin geſtern eine Abteilung der ſozialiſtiſchen 

Roten Garde, die zur Front abging, begle tet 

hatie und im Automobil zurückkehrte, wurden auf 

diefes vier Revolverſchüſſe ohne Erfolg abgefeuert. 


Blutbad unter Marinxoffizl erst. 

Die „Times“ meldet aus Odeſſa am 11. Ja⸗ 
nuar: In Scwaſtopol war man drei Tage lang 
Zeuge eines Blutbades, welches die Bolſchewili⸗ 
matroſen unter den Offizieren der Marine ver⸗ 
anſtalteten. Man meldet, daß 60 Offiziere, unter 
ihnen 4 Admirale und 1 General, getötet wurden. 
Die meiſten waren Mitglieder des Ausſchuſſes ge⸗ 
weſen, der im Jahre 1912 unter dem alten Regime 
eine Unterjuhung veranſtaltet hatte über den 
Matroſenaufruhr, was zur Folge hatte, daß 17 
Matroſen für ſchuldig erklärt wurden, von denen 
die meiſten hingerichtet und die anderen verbannt 
wurden. Adm' ral Nemetz, der Oberſtkomman⸗ 
dierende der Schwarzen⸗Meer⸗Flotte, trat infolge 
der Schandtaten zurück. : 


Auch Turkeſtan ſelbſtändig. 

Das ukrainiſche Informationsbüro teilt mit: 
Der Rat der Nation in Kiew erhielt die Nachricht, 
daß ein außerordentlicher Kongreß der Muſel⸗ 
manen Turkeſtans in bereinſtimmung mit der 
mehrere Millionen zählenden Bevölkerung Tur⸗ 
keſtans in Bezug auf das Selbſtbeſtimmungsrecht 
und gemäß den Grundſätzen der großen ruſſiſch m. 
Revolution am 28. Dezember 1917 das Gebiet von 
Turkeſtan als ſelbſtändige Republik im Bündnis 
mit der ruſſiſchen föderativen Nepubli erklärt hat. 
Emſtweilen wurde ein Nationalrat gewählt, in 
dem ein Drittel der Sitze der nichtmuſelmaniſchen 
Bevölkerung Turkeſtans zuerkannt wurde. Der 
Beginn der Sitzungen des Nationalrates wurde 
auf den 5. Januar feſtgeſ etzt. Der Kongreß hat 
auch eine proviſoriſche Regierung Turkeſtans ge⸗ 
wählt. Die konſtituierende Verſammlung, die 
demnächſt einberufen wird, ſoll die endgiltige 
Form der Autonomie beſtimmen. 


Provinzialnachrichten. 


Strasburg, 14. Januar. (In der erſten Kreis⸗ 
10 lten, des neuen ag wurden die neuge⸗ 
wählten 5 B Denen Schrock⸗Stras⸗ 
burg, Gemeindevorſteher Boehm⸗Wrotzk und Guts⸗ 
beſitzer von Dziegielewski⸗Bachottek einerführt, Zu 
Provinziallandtagsabgeordneten wurden die bis⸗ 
herigen Abgeordneten Generallandſchaftsrat Abra⸗ 
mowski⸗Hoheneck, Juſtizrat Goerigk und Geheimer 


Regierungsrat, Landrat Raapke in Strasburg laſſen 


wiedergewählt. 

Dt. Eylau, 15. Januar. (Beim Schneeſchaufeln 
von einem einfahrenden Zuge überfahren und ge⸗ 
tötet) wurden auf dem hieſigen Bahnhofe die Bahn⸗ 
A en Scheffler und Schmidt aus 


. Eylau. 

e Freuſtadt, 15. Januar. (Die Tätigkeit des 
Vaterl. ns im Jahre 1917.) Eine 
ſegensreiche Tätigkeit hat im verflofienen Jahre 
wieder der Vaterl. Frauenverein in unſerem 
Städtchen ausgeübt. Neben der Sorge für die Auf⸗ 
bringung der Geldmittel zur Unterhaltung der Ge⸗ 
meindeſchweſter iſt auch wieder in reichlichem Maße 
Kriegsarbeit geleiſtet worden. Die 147 Mitglieder 


ſchule, welcher anfangs für andere wohltätige Zwecke 


dem Verein zur Verfügung geſtellt werden ſollte, Armee.) 


hierzu verwendet, und mit den 300 Mark konnte 


mancher Familie eine ſchöne Weihachtsfreude be⸗ webel Mille (La 


reitet werden. Um flinken und geſchickten Händen 
lahnenden Verdienſt zu verſchaffen, bezog der Verein 
von der Bekleidungs⸗Inſtandſetzungs⸗Werkſtatt zu 
Ot. Eylau Soldatenſtrümpfe zum Anſtricken. Die 
Geſamteinnahme des Vereins betrug 4137 Mark, 
die Ausgabe 4037 Mark. Zur ſpäteren Einrichtung 
eines Krankenhaufes beſitzt der Verein noch einen 
1 Fonds, welcher in Kriegsanleihe ange⸗ 
egt iſt. 

Konitz, 12. Januar. ; 
den) wurde Mittwoch früh der in der Mühlenſtraße 
wohnende, albeinſtehende Uhrmacher Karl Pollentzke. 
Anſcheinend hat er ſich abends vorher in den Keller 
begeben wollen und iſt dabei infolge ſeines lahmen 
Beines tödlich abgeſtürzt. Die Lampe in der Woh⸗ 
N brannte morgens noch 5 . 

onitz, 15. Januar. (Ein gefährlicher Ver: 
brecher) iſt letzte Nacht auf Bahnhof Konitz ſeinen 
Transporteuren entwichen und treibt ſich in der 
hieſigen Umgebung umher. Es iſt ein Militär⸗ 
gefangener namens Paul Zichow, der ſich auch Van⸗ 
rede nennt. Beim übernachten auf dem Bahnhof 
gelang es ihm, zu entfliehen, nachdem er ſich vorher 
in den Beſitz der Kleider und Waffen des ihn trans⸗ 
ortierenden Anteroffiziers geſetzt hatte. Der 
Flüchtling iſt von kräftiger Statur, 1,65—1,68 Meter 
groß, volles 1 5 dunkle Haare, trägt Anter⸗ 
offigierrock und⸗Mantel mit der Nummer 175 auf 
den Achſelſtücken und hat Revolver und Linien⸗ 
gewehr bei ſich. Es wird zur größten Vorſicht ge⸗ 
mahnt, da der Flüchtling verſuchen wird, auf mili⸗ 
täriſchem Wege zu requirieren oder ſich Zivilkleider 
zu verſchaffen. 

Elbing, 12. Januar. (Ein Anfall mit Todes⸗ 
folge) ereignete ſich geſtern Vormittag kurz vor der 
Städt. Die Pferde eines Schlittenfuhrwerks, auf 
dem der Beſitzer Haaſe aus Hütte ſaß, ſcheuten vor 
einem entgegenkommenden Laſtauto und gingen 
durch. Im Verlauf der querfeldein führenden Fahrt 
ſtürzte der Schlitten um, wurde heraus⸗ 
Se d wobei er ſchwere innere Verletzungen 
erlitt, an deren Folgen der Verunglückte nach weni⸗ 
gen Stunden ſtarb. 

Danzig, 10. Januar. (Verſchiedenes.) Was 
Theatergeſellſchaften verdienen, geht aus der Tat⸗ 

che hervor, daß die feldgraue Truppe, die hier im 

ilhelmtheater den ganzen Dezember hindurch das 
feldgraue Spiel „Der Hias gab, eine Einnahme 
von 25000 Mark gehabt hat. Erfreulicherweiſe 
fließt der Gewinn des Anternehmens kriegswöhl⸗ 
tätigen Zwecken zu. Die Geſellſchaft kam aus Poſen 
nach Danzig und iſt jetzt wieder nach Poſen zurück⸗ 
gekehrt. Der feldgraue Hias erzielte in Danzig 
jeden Abend ein faſt ausverkauftes Haus. — Direk⸗ 
tor Rudolf Schaper, der verdienſtvolle Leiter des 
Danziger Stadttheaters — königl. Schauspielhaus 
— begeht am 15. Januar ſeinen 50. Geburtstag. 
Er iſt ſeit September 1916 Leiter des Danziger 
Theaters, das er nach einer aa en Tätigkeit 
An Roſtock übernahm. Sch. iſt der on des Lands 
ſchaftsmalers Hermann Schaper und der Neffe des 
Bildhauers Profeſſor Dr. Bub Schaper. — Der 
Verband der Köche hat ſich an das General⸗ 
kommando gewandt, um zu erreichen, daß in den 
hieſigen Hotels uſw. die warme Küche um 10 Uhr 
abends geſchloſſen wird. Die Hotelbeſitzer haben 
ſich gegen den Vorſchlag ausgeſprochen mit dem Hin⸗ 
weis darauf, daß in Danzig ſchon um 11 Uhr Poli⸗ 


Izeiſtunde iſt und eine halbe Stunde vor Schluß keine 


warmen Speiſen mehr verabfolgt werden. 

Danzig, 15. Januar. (Großfeuer. — Die Dan⸗ 
ziger Bucht zugefroren.) Ein Großfeuer rief die 
dN geſtern nach Neufahrwaſſer, wo auf dem 
Gelände der Firma Orenſtein u. Koppel holzgebaute 
Lager⸗ und Unterkunftsräume aus unbekannter Ur⸗ 
ſache in Brand geraten waren. Der Schaden dürfte 
1 auf rund 150000 Mark ſtellen.— Seit Montag 

orgen iſt, von Zoppot aus geſehen, jo weit das 
Auge reicht, die Bucht vollſtändig zugefroren. Nur 
Pan hinten auf der Reede ſah man einige große 

ampfer vorüberfahren. x g 

Aus Oſtpreußen, 15. Januar. (Die Kandidatur 
Kapp.) Aus dem Wahlkreiſe Ragnit⸗Pill⸗ 
kallen wird der „Germania“ geſchrieben: „Die 
Kandidatur des Generallandſchaſtebirektors Kapp, 
die von den Konſervativen aufgeſtellt wurde, be⸗ 
gegnet auch in manchen 1 . Kreiſen einer 
gewiſſen 5 8 obwohl Kapp einer der Be⸗ 
gründer der Vaterlandspartei iſt. Dabei fällt vor 
allem ins Gewicht, daß man annimmt, ex würde 
als beſter Kenner der landwirtſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſe Oſtpreußens eine beſondere Rolle bei den Ver⸗ 
net mit Rußland ſpielen. Ob dieſe Auf⸗ 
aſſung von der Leitung der Fortſchrittlichen Volks⸗ 
partei geteilt wird, ſteht dahin“ 

Bromberg, 16. Januar. 5 e i Be⸗ 
triebseinſtellung des Elektrizitätswerkes) iſt heute 
Vormittag eingetreten. Sie wird vorausſichtlich 
nur bis gegen Abend dauern und iſt zum Zwecke 
der Kohlenerſparnis erfolgt, um am Abend wieder 
den vollen Betrieb aufnehmen zu können. 

Liſſa, 12. Januar. (Weitere e der 
Seis und Beleuchtung der öffentlichen Lokale.) 
Der Magiſtrat hat folgende Bekanntmachung er⸗ 
aſſen: „Infolge des ſtarken Brennſtoffmangels 
dürfen Lichtſpielhäuſer, Säle bei Veranſtaltungen 
von Konzerten, Vorträgen, Theatervorſtellungen, 
Verſammlungen u. dgl. von jetzt ab nicht meh 
1 werden; die 15 derartige Räume noch vor⸗ 


ndenen Brennſtoffe gelten als beſchlagnahmt. 

uch die Beleuchtung muß anf jeden Fall weiter 
eingeſchränkt werden. Dies gilt insbeſondere auch 
für Kaffees, Gaſthäuſer und Geſchäftslokale.“ 

Aus Pommern, 14. Januar. (Stiftung) Der 
Großkaufmann Wilhelm Ziegler⸗Stettin ſtiftete der 
Gemeinde Torgelow 40000 Mark als Grundſtock 
für ein Krankenhaus. 


— 


durch 


— (Perſonalverande en in der 
Zu Leutnants d. R. b dert veld⸗ 
webel Roſtan ko i 


17, Eggebrecht (Th 
Schlee (Thorn); zum 
Unteroffizier Schmidt V 
Batl. 17; zu Oberveterinären b 
rinäre d. L. 1. Aufg. Kurt Kli 
Fiebach (Thorn). 

— Die Provinziallandtage) der 
Provinzen Weſtpreußen und Oſtpreußen ſind auf 
den 5. März nach Danzig und Königsberg ein⸗ 


fördert: die 2 
mmeck (Tho 


(Im Keller tot aufgefun⸗ berufen worden. 


e (Übergangsbeſtimmungen für die 
höhere Lehramtsprüfung.) Der linter- 
richtsminiſter hat beſtimmt, daß allen Kandidaten, 
deren Meldung zur Prüfung bereits eingegangen 
iſt oder im Lckufe des gegenwärtigen Winterhalb⸗ 
jahres eingeht, deren münd iche Prüfung aber in 
die Zeit nach dem 1. April 1919 fällt, die Wahl 
zwiſchen der alten und neuen Prüfungsordnung 
freizuſtellen iſt. Da die Kandidaten, die vom 
1. April 1918 ab in den Vorbereitungsdienſt ein⸗ 
treten, nach der Ordnung vom 28. Juli 1917 die 
praktiſche Ausbildung für das höhere Lehramt er⸗ 
halten und am Schluſſe der Vorbereitungszeit die 
pädagogiſche Prüfung nach 88 50—57 der neuen 
Prüfungsordnung ablegen werden, fällt von jetzt ab 
bei der allgemeinen Prüfung nach der alten Ord⸗ 
nung die Prüfung in der Pädagogik fort. 

Die neuen Verkehrseinſchrän⸗ 
kungen.) Zu den am 18. Januar bevorſtehenden 
neuen Eiſenbahneinſchränkungen wird dem „Tag“ 
von W Stelle folgendes geſchrieben: Die 

den Krieg bedingten Schwierigkeiten im 
Eiſenbahnbetriebe beſtehen fort und verſchärfen ſich 
außerordentlich unter dem Einfluß ungünſtiger 
Sine anus 5 Eine Abhilfe kann durch 
Einſchränkung des Güterverkehrs nicht mehr erreicht 
werden, weil zurzeit ohnehin nur dringende Güter 
befördert werden, die für die Kriegswirtſchaft und 
für die Volksernährung einſchließlich der Haus⸗ 
brandverſorgung erforderlich ſind. Es muß erneut 
und unverzüglich eine Einſchränkung des Perſonen⸗ 
verkehrs erfolgen. Sie wird am 18. Januar be⸗ 
ginnen mit dem ausſchließlichen Zweck, über das 
bisher Exreichte hinaus Maſchinen, Perſonal und 
Strecken durch den Ausfall von Perſonenzügen jrei 
gu machen und die Abwickelung des Güterverkehrs, 
em unbedingt der Vorrang einzuräumen iſt, zu 


fördern. Von der Ein aaa ſog. Urlauber⸗ 
A 


ſcheine für Reifen‘ glas t die Eiſenbahnverwaltung 
nach wie vor abſehen zu ſollen. Dafür hat man 
ſich entſchloſſen, den geſamten Reiſeverkehr vom 
18. d. Mts. an um etwa 25 000 Zugkilometer täg⸗ 
lich zu verringern, was etwa eine Verminderung 
der fahrenden Züge um 5 vom Hundert entſpricht. 
Da man aber annimmt, daß auch dieſe Beſchränkung 
noch nicht den Anforderungen, die die Landes⸗ 
verteidigung und die Verſorgung der Bevölkerung 
an die Eiſenbahnverwaltung ſtellen, gerecht werden, 
ſo wird man, die endgiltige Zuſtimmung der 
Heeresverwaltung, vorausgeſetzt, auch zu einer Auf⸗ 
hebung der Urlaubsfahrten auf die Dauer von etwa 
14 Tagen in der zweiten Hälfte des Januar ſchreiten 
müſſen. Man verkennt nicht das Bedauerliche 
dieſer notwendigen Maßnahme. Gerade ſie aber 
verſpricht für das Wohl der Bepölkerung einen 
Erfolg, da die Zugbenutzung durch die Urlauber 
jetzt etwa 70 vom Hundert des geſamten Reiſe⸗ 
verkehrs ausmacht. Durch dieſe vorübergehende 
Maßregel wird eine ganz weſentlche Verminderung 
der Perſonen⸗ und Schnellzüge erreicht werden. 
ezugsſchein für Fahrkarten.) 
Wie man hört, beſteht die Abſicht, für Neijen von 
de erjonen bereits in den nächſten Tagen den 


ahrkartenbezugsſchein einzuführen, da trotz der 
reiserhöhungen, beſonders für die D⸗Züge, die 
beſtehen blieb. Die gellicen Pri der 


überlajtun 
1 künftighin der polizeilichen Prüfung 


Reiſen ſo 
unterliegen. 
— (Uniform für Heeresbeamte im 
Ru ar ftand.) Das Weitertragen der Uniform 
im Ruheſtand wird jetzt Beamten der Heeres⸗ 
verwaltung auf ihren Antrag erteilt, wenn ſie eine 
Dienſtzeit von zehn Jahren im Heer erfüllt haben 
oder infolge Verwundung vorzeitig ausſcheiden 
müſſen. Die Genehmigung iſt widerruflich. In 
Ausübung eines bürgerlichen Berufes darf die 
Uniform nicht getragen werden. Die Beamten a. D. 
tragen am unteren Rand der Achſelſtücke und 
Schulterklappen eine ſilberne, etwa 1 Zentimeter 
breite Treſſe, die mit ſchwarzer Seide geſchildert iſt. 
— (An alle treuen Freunde Preu⸗ 
ßens) richtet der neugegründete Preußenbund 
einen Aufruf, in dem es heißt: „Preußen aller 
Stände! Schließt euch dem Preußenbunde an, der 
die Kräfte, welche Preußen⸗Deutſchland geobgeme t 
aben, zu ſtärken und zu erhalten und preu 
chen Geiſt und Staatsgedanken zu pflegen ſucht. 
Er will das preußiſche Gewiſſen ſchärfen und gegen⸗ 
über der Sucht nach Genuß und dem Drängen nach 
vermeintlichen neuen Rechten und Freiheiten darauf 
inweiſen, daß die Kraft 1. ens in gewiſſen⸗ 
fter Pflichterfüllung beruht. er Preußenbund 
wird nie einem de rte Partikularismus das 
Port reden: keiner Partei und keinen Sonder⸗ 
Heſtrebungen will er dienen, ſondern allein unſerem 
Preußen, das jahrhundertelang für Deutſchland ge⸗ 
arbeitet, gekämpft und geblutet hat und ſomit dem 
großen deutſchen Reich ſelbſt, das in ſeiner Macht 
und Stärke aus den ſtarken Wurzeln und der 
Lebenskraft des Preußentums hervorgegangen ift, 
und das nur weiter gedeihen kann auf der ſtarken 
und geſunden preußiſchen Grundlage. Tretet ihr 
Preußen und preußiſch geſinnten Deutſchen in unſere 
Reihen ein und laßt uns Mann an Mann kämpfen! 
ie Geſchäftsſtelle des Preußenbundes iſt in 
Hannover, Oſterſtraße 83. 
— (Dem Verbande deutſcher Beam⸗ 
ten vereine) lit jetzt auch der Preußiſche Richter⸗ 
verein als Mitglied beigetreten, nachdem kürzlich 


Forts d 
Hafrbeamt 
Klitglieder 
Staats⸗Steuerbeamten Preußens aufgenommen find. 


90555 r Sund Deutſcher Milttäranwärter mit 
9000 Mitg iedern, der Verband der Eiſenbahn⸗ 
en Deutſchlands mit mehr als 30000 

n, ſowie der Verband der mittleren 
— (Für die Zuſammenlegung der 
Brauereibetriebe in We 2 50 iſt 
bei. den Zentralbehörden eine Kommiſſion gebildet 
worden, der zwei Brauereibeſitzer und zwei Gaſt⸗ 
wirte angehören. Die Intereſſen der letzteren 
müſſen bei dieſen Zuſammenlegungen berückſichtigt 
werden, da jeder Brauerei durch Bundesrats⸗ 
Nen e ibu 5 e Aue ee ge⸗ 
Ert iſt, ſobald die Brauerei überha Liefe⸗ 
9 5 rin 5 haupt zur Liefe 
— Guchtviehverſteigerung.) Die 67. 
Zuchtviehauktion der weſtpr. Serdbudgeſelſchaſt 
Findet am 23. Januar in Neuteich, Königl. Hof, 
en 10 hochtragende 


att. Zur Verſteigerung komm 
ühe, 28 tragende Sterken und 35 ſprungfähige 
erdbuchbullen. Die Tiere ſtammen aus den beſten 
erdbuchherden und haben ſämtlich Weidegang ge⸗ 
abt. Die Käufer der Tiere müſſen eine Beſcheini⸗ 
ung des Leiters des Kommunalverbandes des Be⸗ 
immungsortes, daß nach ſeiner Überzeugung die 
zeſtimmungsgemäße Nutzung der Tiere geſichert iſt 
nd Bedenken gegen die Einfuhr nicht beſtehen, 
eim Kaufabſchluß vor'egen. Auktionsverzeichniſſe 
von der Geſchäftsſtelle Danzig, Große Gerber⸗ 
gaſſe 12, zu fordern. f 
— Die Teuerungszulage der Schau⸗ 
pie ler.) Die Mitglieder des Stadttheaters 
5 e, die im Anfang des Krieges herabgeſetzte Ge⸗ 
de ter, dann aber info'ge des guten Geſchäftsganges 
6 „Theaters volle Friedensgehälter ausgezahlt er⸗ 
zelten, ſollen jetzt nach Beſchluß des Halleſchen 
agiſtrats noch über die Friedensgehälter hinaus 
erhöhte Bezüge erhalten. Dieſe Maßnahme ver⸗ 
ient allerorten Nachahmung. Bei den Rieſen⸗ 
einnahmen die in dieſem Jahre überall die Theater 
Tzielen, iſt es nur recht und billig, daß auch die 
chauſpieler in irgend einer Form an den Nieſen⸗ 
ae beteiligt werden. Auch bei uns in Thorn 
nd ausverkaufte Häuſer außerordentlich häufig; 
ſelbſt zwei ausverkaufte Häuſer an einem Tage — 
Jachmittags und abends — ſind keine Seltenheit. 
bei verurſachen die meiſt zur Aufführung gelan⸗ 
cer Stücke älteren Datums keine oder nur be⸗ 
cheidene Autorenhonorare. 
Theater in Thorn ſo glänzende Geſchäfte gemacht. 
wie in dieſem Jahre. Die zahlreichen Theater⸗ 
beſucher würde es gewiß freuen, wenn fie hören 
könnten, daß an dieſen glänzenden Ergebniſſen auch 
die Bühnenkünſtler Teil haben, die die herrſchende 


Niemals hat das 


Sitzen geehrt. Die ausſcheidenden Vorſtands⸗ 
mitglieder Herren Kaufmann Güte, Strombau⸗ 
ſekretär Reiſch (Schriftführer), Oberpoſtaſſiſtent 
Morſch (Notenwart), der Vertreter der Paſſiven 


Herr Baugewerksmeiſter Richter und die Kaſſen⸗ 


prüfer Herren Optiker Meyer und Telegraphen⸗ 
ſekretär Teuber wurden wiedergewählt. Laut Rech⸗ 
nungsbericht des Kaſſenführers Herrn Wegner 


weiſt die Kaſſe einen Beſtand von 534 Mark auf. 


Der Verein zählt gegenwärtig 48 aktive (gegen 49 
im Vorjahr) und 79 paſſive Mitglieder; 10 aktive 
und 11 paſſive Mitglieder ſtehen im Felde. Im 
Berichtsjahre wurden 2 Vorſtandsſitzungen und 
41 Übungen abgehalten, die meiſt gut beſucht waren. 


Die feſtlichen Veranſtaltungen waren, nach Zeugnis 


der Zeitungsberichte, wohlgelungen. Mit dem 


Wunſche, daß der Verein auch weiterhin ſich ſo er⸗ 


freuli 
ſchloß 
horner 


Theaterbüro: Morgen, Sreitog, geht „Der Soldat 
der Marie“ in Szene. Am Sonnabend kommt zu 
ermäßigten Preiſen „Fauſt 1“ zur letzten Auf⸗ 
führung. Der Sonntag bringt nachmittags zu er⸗ 
mäßigten Preiſen eine Wiederholung des Schwan⸗ 
kes „Penſion Schöller“ und abends die erſte Wieder⸗ 
holung der beifällig aufgenommenen Schwank⸗ 
operette „Die Königin der Luft“. - 

— (Schöffengericht für Jugendliche. 
Sitzung vom 15. Januar. Vorſitzer: Amtsrichter 
Dr. Lougear; Schöffen: Rentner Reichert und Kauf⸗ 
mann Lichtenfeld; Vertreter der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft: Amtsanwalt Stoermer. — D 
alte Eigentümerſohn Johann Sch. aus Richnau 
wurde wegen Körperverletzung zu 20 Mark 
Geldſtrafe oder 4 Tagen Gefängnis verurteilt, weil 
er den Schüler Bernhard B. ohne Grund mit einer 
Peitſche derart geſchlagen hat, daß derſelbe 2 Wochen 
das Bett hüten mußte. — Der Schüler Max G. von 
hier hat ſich im Juni v. Ss. von aus dem Auf⸗ 
bewahrungsraum des Landratsamtes geſtohlenen 
Brotmarken ein Päckchen derſelben angeeignet und 
drei Blatt an einen Soldaten für 60 Pfg. verkauft. 
Er erhielt wegen Hehlerei einen Verweis. — 
Der 17 Jahre alte Arbeiter Marian Nagel von 
hier, der in der Fliegerſchule beſchäftigt war, ent⸗ 
wendete am 7. November drei Latten und eine 
Leuchtfackel. Den Die bſtahl ſoll er mit 10 Tagen 
Gefängnis büßen. — Der 17jähtige Malerlehrling 
Walter Geißler, ohne feſten Wohnſitz, war im Herbſt 
v. Is. als Hausdiener im Hotel „Schwarzer Adler“ 
beſchäftigt. Am 9. November übergab ihm ein 
Dber’eutnant ein Paket nebſt 2 Mark, um es nach 
der Poſt zu tragen. Das tat Geißler nicht, ſondern 


entwickeln und kräftig gedeihen möge, 
9 Vorſitzer die Verſammlung. 


Teuerung ja ebenſo empfinden, wie alle anderen aeg den Inhalt, der aus einer Tüte mit 


itbürger. 5 i 
— (Erhöhung der Bierpreiſe.) Wie 
die „B. B.-.“ hört, wird der Preis für Bier mit 
einem Stammwürzegehalt bis zu 3 Prozent auf 
23 Mark (20 Mark) pro Hektoliter ab Brauerei er⸗ 
Böht werden. Der Preis für das Heeresbier mit 
5 Prozent Stammwürzegehalt bleibt unverändert 
30 Mark. Für das Bier mit mehr als 3 Prozent 
Stammwürzegehalt war der Preis für die Privat⸗ 
kundſchaft für die Brauereien bisher 31 Mark. Es 
ſteht nun eine Bundesratsverordnung bevor, welche 
ie Abgabe von Bier mit mehr als 3 Prozent 
Stammwürzegehalt an die Privatkundſchaft ver⸗ 
bietet, ſodaß in Zukunft nur noch Einfachbier 
ge inländiſchen Konſum abgegeben werden 

rf. 5 


— eiche Heringstängae) Über die 
Sewöſſer zwiſchen Nord⸗ und Oſtſee geht genen- 
wärtig ein unermeßlicher Heringsſegen nieder. Eine 
Rieſenflotte von Heringsfängern iſt im Skagerrak 


und Kattegat eingetroffen, wohl über 300 Motor⸗ 


dampfer, die mit dem Fang begonnen haben und 


in der kurzen Zeit ihres Aufenthaltes in den dor⸗ 


tigen Gewäſſern Bisher weit üher 1 100 000 Kiſten 
Heringe ſetwa 110 Milſionen Heringe) ihrem Efe⸗ 


Pfund Zucker, 2 Päckchen Tee, 1 Tafel Schokolade, 
1 Päckchen Honigkuchen und 2 Pfund Schweine⸗ 
lieſen beſtand. Drei Tage ſpäter ſtahl Geißler dem 
Hotelbeſitzer Hettay einen Winterüberzieher im 
Werte von 150 Mark, 3 Handtücher und 2 jilberng, 
Meſſer, ſowie einem unbekannten Offizier ein Paar 
Gamaſchen im Werte von 50 Mark. Der Gerichts⸗ 
hof verurteilte Geißler, der vollſtändig geſtändig 
war, wegen Unterſchlagung und i 
ſtahls in 2 


Dieb⸗ 
ällen zu 9 Wochen Gefängnis, wo⸗ 


von 7 Wochen durch die Anterſuchungshaft für ver⸗ 


büßt gelten. — Der Arbeitsburſche Johann K. aus 


Oſtichau, 13 Jahre aſt, hat am 30. Oktober zu Sän⸗ 


gerau aus der Wohnung des Vorarbeiters Paul 

iſchnewski ein Portemonnaie mit 56,10 Mark 
Inhalt und zwei Buttermarken geſtohlen. Da 
der Beſtohlene alles wieder zurück erhalten hat und 


der jugendliche Dieb Reue über ſeine Tat zeigte, 


kam er mit einem Verweis davon. — Der Schüler 
Leo Domachowski aus Leibitſch hat am 12. Novem⸗ 
ber dem Arbeiter Lipugurski ein Vorhönaeſchloß 


entwendet. Das ſoll er mit 3 Tagen Gefängnis 


büßen. — Im Mai v. Is. wurde vom Arbeits⸗ 
burſchen Franz Chilicki ein bedeutender Poſten 
ſtödtiſcher Brotmarken aus einem Lagerraum ge⸗ 


Stadttheater.) Aus dem 


er 14 Jahre 


ohne Prüfung ausgehändigt wird, wie es in Bayern 
der Fall iſt. Da ein ſolcher Erlaß auch wohl kaum 
nach Eintritt des ae e zu erwarten iſt, 
ſo wenden Sie zwecks Erlangung eines ent⸗ 
sprechenden Urlaubs am beiten an Ihre Vorge⸗ 
ſetzten, ſofern ſich im Bereiche der Armee, der Sie 
angehören, eine Anſtalt zur Erlangung der Reife 
nicht befindet. 

Anteroffizier N. Es iſt den einzelnen ing sar 
überlaſſen, die Höhe der Familienunterſtützung für 
Kriegerfrauen gemäß den neuen Beſtimmungen feſt⸗ 
zuſetzen, ſodaß Sie Frau fih mit der 4 Mark be⸗ 
tragenden Erhöhung abzufinden hat. 


Eingeſandt. 


eſen Teil übernimmt die Schriftloititng tur die 

preßgeſetz iche Verantwortung.) 

Auch in offener Brief. 

Sehr geehrter Herr Redakteur! Laſſen Sie ſich 
die Hand drücken für die kluge und gerechte 
Kritik der Fauſt⸗Aufführung. Sie haben mir und 
allen denen, die auch nur einen beſcheidenen 
[Maßſtab an eine provinziale Fauſt⸗Aufführung 
legen, aus dem Herzen geſprochen. Herr Gebhardt 
N t fih mit feinem offenen Brief ſelbſt gerichtet. 
Iſt er auch kein Dilettant der Bretter, ſo iſt er ge⸗ 
wiß en ſolcher der Rechtfertigung. Er zitiert 
Männer wie Alfred Polgar uſw. und ruft ſie als 
feine Schutzpatrone an. Ich bin ſedoch überzeugt: 
wenn ſie dieſen Mephiſto geſehen hätten — ſie 
ätten bei Gott ihe Haupt verhüllt! Die Garten⸗ 
Szene mit Frau Marthe war ſchlechtweg Kaſperle⸗ 
theater. Sie ſind in Ihrer Kutik durchaus im 
Rahmen des Zuläſſigen geblieben, während Herr G. 
entſchieden — und wohl nicht zum erſtenmal in 
ſeinem Leben — aus der Nolle gefallen iſt. Zudem 
ſcheint er eine hohe, allzu hohe Meinung von feiner 
Künſtlerſchaft zu heben. Als Charakterſpieler läßt 


Für di 


er jedenfalls Hart zu wünſchen übrig. Oder iſt es 
ein Kunſtſtück, jede Rolle mit ein und derſelben — 


ſagen wir mal „Routine“ herunterzuleiern? Jeden⸗ 
falls: ein feineres Empfinden ſtößt ſich an der oft 
aufdringlichen Art, mit der Herr G. ſeine Rollen 
er n 2 


Steinermnan. — Nein, der Spielleiter und Schau⸗ 
ſpieler Gebhardt hat diesmal ſtark daneben gehauen. 
Er hat das Klügſte, das er hätte tun können, unter⸗ 
laſſen: ſchweigen und beſſer machen! 5 — 


— 


Handel Banken und verkehr. 


Die Konzentration des Kapitals. Die Dres⸗ 
dener Bank hat mit der Döbelner Bank in Döbeln, 
deren Aktienkapital 2 500 000 Mark beträgt, ein 
Abkommen getroffen, wonach die I Biere vorbe⸗ 
haltlich der Genehmigung der noch e nzuberufenden 
außerordentlichen Hauptverſammlung als Ganzes 


! 


b⸗ mit ihren Niederlaſſungen in Döbeln, Roßwein, 


Waldheim und Gartha mit Wirkung ab 1. Januar 
auf die Dresdener Bank übergeht. Die Döbelner 


Bank wird in Liquidation treten. 


Mannigfa'tiges, 

(Die Streiche des Millionendiebes 
Mack), der in den Kaffeehäuſern des Berliner 
Weſtens den Groß nduſtriellen ſpielte, reichge⸗ 
ſchmückten Damen heimlich folgte, um ihre Woh⸗ 
nungen auszukundſchaften und dann nachts bei 
ihnen einbrach und ſogar aus ihren Schlafzimmern 

ihnen die Schmuckgegenſtände wegholte, beſchäf⸗ 


ment entriſſen und zualeich einen ſtattlichen mit ſtohlen. Aus einem Verſteck eigneten ſich fünf tigten noch immer die Kriminalpolizei. Wie bei 


lionengewinn berausgefiſcht haben. Und feder Tag 
bringt neue Millionen hinzu. Hoffentlich kommt 
von dieſem Segen auch etwas nach Thorn! 

(Gottesdienſte für Schwerhörige.) 
Nachdem in verſchiedenen Städten unſerer Provinz, 
bisher in ſechs, beſondere Gottesdienſte fiir Schwer⸗ 
hörige, die dem Gottesdienſt in der Kirche ihres 
Leidens wegen ſchwer folgen können, eingerichtet 
find, ſollen nun auch in Thorn ſolche gehalten 
werden. Herr Pfarrer Lic. Freytag hat dieſes 
Werk übernommen und wird den erſten dieſer 
Gottesdienſte am nächſten Sonntag, 20. Januar, 
4 Uhr nachmittags, in feinem Konfirmandenzimmer, 
Bäckerſtrane 20, halten. 

— (Rußland die Weltlage und der 
Friede“) das wird das Thema eines gewiß in 
allen Kreiſen unſerer Stadt in bervorragendem 
Maße intereſſtierenden Vortrages fein, welchen der 
ausgezeichnete Redner und treffliche Politiker Dr. 
Paul Rohrbach am Sonnabend, 19. Januar. im 
Artushof halten wird. Zweifellos dürften die Aus⸗ 
führungen Dr. Rohrbachs auch dem Laien auf poli⸗ 
tiſchem Gebiete ganz wertvolle Anregung bringen 
und in der leichtfaßlichen Form. in der ſie zum Vor⸗ 
trag gelangen, jedermann Gelegenheit bieten, 
ſich über die brennende Frage des Augenblicks zu 
orientieren. (Siehe auch Anzeige.) 


Montag findet im Mrtushof ein von einem hiefinen 


Burſchen von den Marken Blätter von 8-40 Stück 
an, die heute wegen Hehlerei beſtraft wurden. 
nämlich: Bäckerlehrling Johann Domſe zu 2, Ar⸗ 
beitsburſche Thomas Blaſiejewicz zu 1, Fürſorge⸗ 
zögling Felir Rutkowski aus Konradshammer zu 2, 


Arbeitsburſche Johann Weiwer zu 1 Woche Gefäng⸗ 


nis und Arbeitsburſche Stephan Patik zu einem 
Verweis. — Die Böckerlehrlinge Johann Domſe 
und Paul Lange haben ihren Lehrmeiſter. Bäcker⸗ 
meiſter Wohlfeil, in un verantwortlicher Weiſe bes 
ſtoßlen. Nach und nach entwendeten fie gegen 
80 Brote im Werte von über 60 Mark. nn 
batten ſie die Bekanntſchaft des Arbeitsburſchen 
[Franz Chilicki gemacht, der ſie überredete, feiner 
Mutter, der Arbeiterfrau Anaſtaſia Chilickt, geſe⸗ 
gentlich einen Sack Mehl zu bringen. Als ſie 
wieder Mehl fuhren, führten fie den Dießſtahl aus. 
Sie fuhren mit dem Wagen bei Frau Ch. vor und 
luden einen Sack von 2 Zentnern in deren Stall ab. 
Dafür erhie'ten fie ſtatt der verſyrochenen 50 Mark 
nur 10 Mark. Als Frau Chilicki 8 Pfund von dem 
Mehl verßbraucht hatte, kam der Diebſtahl heraus. 
Das Gericht verurteilte wegen Anterſchlagung 
und Diebſtahls Domſe zu 8. Lange zu 4 Wochen, 
Franz Chilicki wegen Anſtiftung zur Unter: 
ſchlagung zu 4 Wochen und Frau Chilicki wegen 
Hehlerei zu 1 Woche Gefängnis. 


ſuchungshaft für verbüßt. 


Die Strafen 


i a in 
Wohltätiakeitskonzert.) Nächſten des Domſe und Lange gelten durch die Unter⸗ einen koſtbaren Brillantring verſchwinden laſſen 


Gönner veranſtaltetes Konzert zum beſten der — (3wangsverſteigerung) Die für 
Thorner Lazarette ſtatt. in welchem der Pianiſt den 26. Januar angeordnete zwangsweiſe Ders 
Emil Beramann und die Sängerin Margarete 
Wnutsdorf (Sopran) mitwirken werden. Über ein genen, im Grundbuche von Janaczewo Band 1 
Konzert des Herrn Bergmann in Bromberg liegt Blatt 3 auf den Namen des Landwirts Joſeph No- 
uns folgende Kritik der Oſtd. Rundſck.“ vor: Im waczyk aus Nußdorf eingetragenen Grundſtücks if 
großen „ler“ ⸗Saale hat am Dienstag Emil Berg⸗ auſgehoben und das Verfahren einſtweilen einge⸗ 
mann unter Mitwirkung von Toni Krüimer, Opern⸗ ſtellt worden, weil die Direktion der Neuen Weſtpr. 
und Monzertiönnerin aus Berlin. und Gertrud Landſchaft zu Marienwerder, auf deren Antrag die 
Schmidt, Lehrerin am Bromberger Konſervatorium, Zwanasverſteigerung eingeleitet war, die Ein⸗ 
einen Konzertabend veranſtaltet, der durch die ge⸗ ſtellung des Verfahrens beantragt hat. Das Grund: 
diegene und auserſeſene Vortraasfolge einen Anhen ſtück iſt 12 Hektar 2 Aar 10 Quadratmeter groß. 


1 
1 


ſteigerung des in Kgnaczewo, Kreis Brieſen, bele, Unterſuchungen wegen anderer Vergehen 


ſeiner Verhaftung ſchon gemeldet wurde, konnten 
bereits für rund 300 000 Mk. Werte ihm wieder 
ö abgenommen oder anderweitig herbeigeſchafft wer⸗ 
den. Sie fanden zum größten Teil bereits ihre 
Eigentümer wi der. Nach dem Ergebnis der fort⸗ 
geſetzten Ermittekungen aber hat Mack für einen 
noch viel größeren Betrag Wert⸗ und Schmuck⸗ 
ſachen verkauft, an Händler und im Schmelzer, an 
Juweliere und Trödler und ähnliche Geſchäfts⸗ 
be Mittelpunkt ſeines Handels waren drei 
Kaffe häuſer in der Friedrichſtadt. An Dielen 
„Vörſen“, an denen der feingekleidete, au fallend 
große Einbrecher als Juwelier Reuter aus Char⸗ 
lottenburg auftrat, ſetzte er wohrſcheinlich auch die 
wertvollen Perlenke ten und Schmusſtücke ab. 
(Ein Regierungsrat als Dieb.) Aus 
Minden wird der „B. 3.“ gemeldet: Der Di⸗ 
rektor am Oberverſicherungsamt für den Regie⸗ 
krungsbez'rk Minden i. W., Regierungsrat Dr. 
Brenske, iſt vor einigen Tagen wegen Diebſtahls 
in Braunſchweig verhaftet worden. Er wurde 
einem Juveliergeſchäft dabei ertappt, wie er 


wollte. Dr. B. führte ein flottes Junggeſellen⸗ 
leben. Wie jetzt bekannt wird, find g gen ihn en 
m 
Gange. So wird er u. a. beſchuldigt, in einem 
D-Zuge einem Mitreiſenden Geld aus dem Koffer 
entwendet und bei der in amtlicher Eigenſchaft 
vorgenommenen Neviſion einer Sparkaſſe Wert⸗ 
papiere ſich angeeignet zu haben. 

(Der Neujahrsgruß des Bürger» 
meifters.) Bürgermeiſter Keßler in Hatters⸗ 


füntTerifhen Wenuß bot. (Eröffnet wurde der Abend Der Beſitzer des Grundſtücks Joſeph Nowaczyk iſt hei m (Reg.⸗Bez. Wiesbaden) richtete im 


durch Emil Beramann mit L. von Beetßovens So⸗ in ruſſiſcher Gefangenſchaft geſtorben: feine Ehefrau Namen des Gemeindevorſtandes an die Einwoh⸗ 


nate op. 57, Appaſionata ſr⸗moll. Der Künſſſer 


wußte durch formvollendete Wiedergabe und fein⸗ 


finniges Einleben die ganze unendliche Tiefe des 
Gemites ihres Schöpfers perauszuarbeiten. Cha⸗ 
rakteriſtiſch wurden im erſten Satze die Haupt⸗ 
motive wiederagegeßen. äußerlich kontraſtierend wie 
innerlich voll erquickender Wärme der zweite Satz. 
Andante con moto Des⸗dur, bis dann der dritte 
Satz, das Mllenro ma non troppo F⸗moll nach dem 
Toben des Seeſenſturms die FHlide Kraft im 
Kampke orvrobt pernoroeßen ſieß. 

— (M. G. V. Liederkranz.) Geſtern fond 
im Nrtusßof die Haunytnerſammſung ſtatt. Nor 
Eintritt in die Tagesordnung fnrah der 1. Vor⸗ 
iber Herr Kaufmann Güte dem Dirigenten Herrn 


Mittefihuffehrer Sener den Dank des Nereins Für. 


feine erfolgreiche Leitung aus. Das Andenken des 
verſtarvenen Mitnliehes.. Herrn Kreibich und des 
vertlor benen Eßhrenmitoſiedes Herrn Stadtrat 
Kyſer⸗Graudenz wurde durch Erheben von den 


bewirtſchaftet das Grundftüd.. Das Zwangs⸗ 
verſteigerungsverfahren ſchwebte bereits ſeit einem 


Jahre. 


keinen Arreſtanten. 


nerſchaft einen beachtenswerten und vielſagend 
„Neujahrsgruß“, in dem es u. a. heißt: „Wir 


(Der Polizeibericht) verzeichnet heute raten drirgend zur Sparſamkeit. Legt zur ic 


für Notfälle. Wir erfahren täglich mit 


— (Gefunden) wurden ein Krimmer⸗Pelz⸗ Schrecken, wie manche Ortsbewohner ihren Ver⸗ 


kragen und zwei Schlöſſel. 


— (Zugelaufen) it ein Hund bei Voigt, 


Brieffaſten. 


(Bei ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzuneben. Awonnme Anfragen 
för en niht beantn artet werden.) a 
Gefreiter P. Die in Danzig ſtattfindenden 
Kurſe gelten nur für kriegsbeſchädigte Offiziere 
und tragen den Charakter von Hochſchülkurſen. Es 
beſteht für Preußen auch kein Miniſterial⸗Erlaß, 
nach dem den Oberprimanern das Reifezeugnis 


dienſt geradezu hinauswerfen. Wir wiſſen, 


Konduktſtr. A, und bei Noelichen, Eliſabethſtr. 13/15, daß manche Familien bis zu 10 000 Mark und mehr 


verdienen und daß Arbeiterfamilien die 
unndtigften und teuerſteen Sachen 
kaufen: Pelze, Koſtüme, Seidenwäſche und 
ſeidene Stoffe, elegante Schuhe, teure Spielwaren, 
Gold⸗ und Silberſachen, oft für Hund rte von 
Mark, ja ſogar Klaviere kaufen fie. Iſt es nicht 
Wahrſinn? Selbſt Kriegerfrauen machen 
von ihren Unterſtützungen die blödſinnigſten Aus⸗ 
gaben für Sahen, die fie nie im Leben gekannt 


Bm nenn 


Ein Klaſſikerſpieler, wie er fein ſoll, n i 
ſt er nie und nimmer! Allenfalls ein A. B. C. D. der Toten groß iſt. — Nach den letzten Berichten 


heben. Wir gönnen allen ein anſtändiges Daſe in: 
‚aber Pelze und Koſtüme für mehrere hundert 
Mark, Puppen zu 120 Mark, führen zum Leicht⸗ 
ſinn ſchlimmſten Grades. Hebt das Geld 
auf für ſchlimmere Tage. Tragt die alten Sachen 
auf! Eure Tüchtigkeit wird man an der Verwen⸗ 
dung alter Kleider erkennen! Wir bitten fchr, 
dieſe ernſten Worte im neuen Jahre 1918 zu bes 
herzigen.“ 

([Tauſend Weihnachtsbäume), die 
ihren Beruf verfehlt haben, bringt die Güterab⸗ 
fertigung in Apolda zum Verkauf; ſie ſollen als 
Deckreiſig noch zu gebrauchen jein. 

(Kriegswucher.) Der Kölner 
Albert Schönbeck, der nach Eſſen 33 Zentner Butter 
zu 22 Mark das Pfund verkaufte, wurde zu 30 000 
Mark Geldſtrabe verurteilt. 

(Eine ſchweizeriſche Munitions⸗ 
fabrik in die Luft geflogen.) Die pyro⸗ 
techniſche Fabrik in Carouge, einem Vorort 
Genfs, iſt Freitag Abend in die Luft geflogen. 
Die Fabrik ſtellte Kriegsmaterial für die Entente 
her. Einz⸗ heiten fehlen. 

(Erdrutſch in einem Eiſenbahn⸗ 
tunnel.) Auf der Linie Turin Moderne 
ereignete ſich ein ſchwerer Eiſenbahnunfall, wo⸗ 
durch der Zugverkehr mit Frankreich auf ſiebzehn 
Tage unterbrochen wurde. Es handelt ſich um 


einen Erdrutſch im Tunnel von Mean a. Man 


vermutet einen Anſchlag. 

(Schweres Grubenunglück in Eng⸗ 
land.) Reuter meldet: In einem Schacht in 
Halmerend in Nord⸗Staffordſhire er⸗ 
eignete ſich Sonnabend früh eine ſchwere Explo⸗ 
ſion. Zur Zeit der Exploſion waren 247 Mann 

im Schacht. Bisher ſind nur ungefähr 60 an die 
Oberfläche gekommen. Man glaubt, daß die Zahl 


wurden 109 Mann lebend und einige tot an die 
Ober läche gebracht. 140 Mann ſind in den Schäch⸗ 
ten eingeſchloſſen, es beſteht wenig Hoffnung, ſie 
zu retten. 

(Die Peſt in China.) Zwiſchen Peking 
und Fengcheng, dem vorläufigen Endpunkte der 
Peking—Entynang⸗Eiſenbahn, iſt der ganze Poſt⸗ 
und Güterverkehr eingeſtellt, da unter den Reiſen⸗ 
den von Tatungfu nach Fengcheng ein Peſtkranker 
entdeckt wurde. In einem Umkr iſe von wenigen 
Meilen von Fengcheng wurden zahlreiche Peſtfälle 
feſtgeſtellt. In Fengcheng befinden ſich viele peſt⸗ 
verdächtige Perſonen. # 

(Schneeſtürme in Amerika.) Aus New 

Vork wird vom Sonnabend demeldet: Chicago 
iſt von jeder E'ſenbahnverbindung abgeſchnitten 
durch einen der ſchlimmſten je erlebten 
Schneeſtfürme. Das Geſchäftsleben it gehemmt, es 
kommt keine Milch in der Stadt an. Die Kohlen⸗ 
züge können nicht befördert werden. 


Letkte Nachrichten. 
Ein Arlauberzug entgleiſt. 
Saarbrücken, 16. Januar. Amtlich. 
Der Urlauberzug 245 iſt heute Morgen bei 
Kirn infolge Dammrutſches entgleist. Maſchine, 
Poſtwagen und zwei Perſonenwagen find abge⸗ 
ſtürzt. Es gab Tote und Verletzte. Nähere 


Feſtſtellungen über ihre Zahl liegen noch 
nicht vor. 


Er: 
RER 


— — — — — 


Berliner Börſe. 

„Die geſtrigen Ausführungen des preußiſchen Finauzmi⸗ 
nifters im Abo eordnetenhauſe über die alinftige pohtiiche 
Lage und über die Friedensausſichten und die gute Wirtſchafts⸗ 
lage, ſowie der angeblich günſtige Fortoang der Verhand⸗ 
lungen mit den Vertretern der Ukraine haben die Stimmung 
der Börſe günſtig beeinſſußt. Durchweg war eine erhöhte 
Unternehmnugsluſt gegen die Vortage zu bemerken. Großes 
Intereſſe wandte ſich oberſchleſiſchen Hürtenwerten zu, die 
unter Führung von Laurahütte recht anſehnliche Kursbeſſe⸗ 
rungen erlangten, fo nament ich Kattowitzer Die B ſſerung 
griff auch auf die wehlihen M nianwerie über, unler Bevor⸗ 
zugung von Phönix und Bochum rn. Ruſſiſche Bapiere ſtellten 
ſich im Zufammenhang mit der zuperſichlicheren Beurteilung 
der allgemeinen Lage anſehnlich höher. Deutſche Anleihen 
waren zu aut behaupteten Kurſen umgeſetzt. 


„)!!!! ͤ!T1 a mn m 
Notierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Bärie, 


Für telegraphiſche a. 16 Januar 6.15. Januar. 
Auszahlungen] Geld | Brief] Geld | Brief, 
Holland (100 Fl.) 2151, 216 215½ [ 216 
Dänemark (100 Kronen) 1521 „| 153 1521, 153 
Schweden (100 Kronen) 163 J. | 1637/1632, 168°, 
Norwegen (109 Kronen) 161°, | 161°], | 1612), | 1618 
Schweiz (100 Franes) 112½ 112 112 NT 
Oeſterreich⸗Ungarn (100 Kr) 66,55 | 66 65 655 68,65 
Bulgarien (100 Leva) 80 801 f 80 808.5 
Konſtantinopel 18.95 19.05} 19,05 19,15 
Spanien 1170 118 ½ 117% 118, 


Waſlerſtände der Meichſel, Brahe und Ze 


he. 
Stand des Waſſers am Pegel 


der E m | Tag m 
Weichſel bei Thon: [IT. 1,08 | 16.1 1,20 
Zawichoſt ae 
Warſchaen 17. 1,4216. 1,37 
Chwalowlee 15. 1.90] 14. 1,74 
Seng gel. 18. 550 24.1 500 
Brahe del Bromberg U- Hegel 5. 251 14. 2.54 
Netze bei Czarniuun -- -( — 


giſche Beobachtungen zu Shore 


Meteorolo 
vom 17. Januar, früh 7 


Uhr. 
Barometerſtand: 763.5 mm 
Waſſerſtand der Weich ſel: 1.08 Meter. 
Lufttemperatur: — 2 Grab Celſius. 
Weiter: Schnee. Wind: Bellen. 
Vom 16. morgens bis 17. mo gens köchſte Temperatur 
+2 Grad Celſins. niedrigſte — 4 Brad Eelfing, { 


Wetterauſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg) 
Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 18. Januar: 
Zeitweise heiter, kälter. Schneeſchauer. 


Kirchliche Nachrichten. 


Freitag den 18. Januar 1918. 


Altſtädtiſche evangl. Kirche. Abends 6 Uhr: Kriegsgebels⸗ 
andacht Pfarrer Jacobi. ö 
—— — 


Agent 5 


. 


15 
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i 


+ 
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Gemarkung Mocker, 


Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme und für 


die Kranzſpenden bei 


lieben Vaters, insbeſondere dem Herrn Pfarrer 
Heuer für die troſtreichen Worte am Frabe ſagen 
wir unſeren herzlichſten Dank. 


A. Albrecht und Frau. 


Bekanntmachung. 


1 Ergänzung des Verbotes vom 27. September 1916 u 5 
* des 3b des Geſetzes vom A. Juni 1851 und des Geſetzes 
gom 11. Dezember 1915 im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit 
für den geſamten Befehlsbereich des ſtellv. 17. Armeekorps ein⸗ kunft bei der Anmeldung. 
ſchließlich der Feſlungen angeordnet: 

Das Vhotographieren und Zeichnen in der Nähe indu⸗ 
ſtrieller und militäriſcher Anlagen wird verboten. 
Feindlichen Ausländern iſt das Photographieren über⸗ 


haupt verboten. 


Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu 1 
beim Vorliegen mildernder Umſtände mit Haft oder Geldſtrafe “e 


bis zu 1500 Mark beſtraft. 
Danz 


Zipangsuerileigerung, 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
vollen am 


23. März 1918, 


vormittags 10 Ahr, 

alt der Gerichtsſtelle Thorn, Zimmer 
Nr. 22, verſteigert werden die im 
ri indbuche von Mocker, Kreis Thorn, 
Band 36, Blatt 1016 und 1017 lein⸗ 
getragene Eigentümer am 7. Dezem⸗ 
ber 1917, dem Tage der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks: 

Fran Elise Merkel, geb. Grusz- 
witz zu Mocker) eingetragenen Grund⸗ 
ſtücke 

a. Mocker Blatt Nr. 1016, 
Gemarkung Mocker, Kartenblatt Nr. 23, 
Parzelle Nr. 97/5, Acker an der 
Grandenzerſtraße, 26 Ar, 67 Quar⸗ 
draimeter groß, Reiner trag 0,04 Ta⸗ 
ler, Grundſtenermutterrolle Artikel 
1959, 

b. Mocker Blatt Rr. 1017, 
Kartenblatt Nr. 
23, Parzelle Nr. 98/5 Acker an der 
Graudenzerſtraße, 18 Ar, 65 Quadrat⸗ 
meter groß, Reinertrag 0,02 Taler, 
Grundſteuermutterrolle Artikel 1960. 


Thorn deu 29. Dezember 1917. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwang ber ſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
jollen ant 


16. Mürz 1918, 


vormittags 10 Ahr, 
au der Gerichtsſtelle in Thorn, Zim⸗ 
mer Nr. 22, verſteigert werden die 
im Grundbuche von Mocker, Band 26, 
Blatt Nr. 733, 734, 735, 738 und 
Mocker Band 39, Blatt Nr. 1090 
eingetragene Eigentümer am 11. 
Dezember 1917, dem Tage der Ein⸗ 


N tragung des Verſteigerungsvermerks: 


Viehhändler Mathias Jaczkowski 
gus Mocker, welcher mit Frapziska, 
geb. Wegner in Gütergemeinſchaft 
lebt.) eingetragenen Grundſtücke 
u. Mocker, Band 26, Blatt Nr. 733. 
Wemarkung Mocker, Kartenblatt Nr. 
14, Parzelle Nr. 263/117 20, Acker an 
Thorn 0,06,99 Hektar groß, Reiner⸗ 
trag 0,01 Taler, Grundſteuermutter⸗ 
rolle Art 1683 


b. Mocker, Band 26, Blatt Nr. 734. 
Kartenblatt Nr. 


Demarkung Mocker, 
14, Parzelle Nr. 264/117 ꝛc., Acker 
an Thorn 0,07,13 Hektar groß, Rein⸗ 
ertrag 0,01 2 Taler, Grundftenermutler- 
rolle Art 1684, 

2. Mocker, Band 26, Blatt Nr. 735. 
Bemarkung Mocker, Kartenblatt Nr. 
14, Parzelle Nr. 265/117 ꝛc., Acker 
0,07,06 Hektar groß, Reinertrag 0,01 
Taler, Grundſteuermutterrolle Art 


1685, 

d. Mocker, Band 26, Blatt Nr. 738. 
Gemarkung Mocker, Kartenblatt Nr. 
14, Parzelle Nr. 267/118 ꝛc., Haus⸗ 
garten 0,03,58 Hektar groß, Reiner⸗ 
180 —, Grundſtenermutterrolle Art. 


e. oder, Band 39, Blatt Nr. 1090. 
Gemarkung Mocker, Kartenblatt Nr. 


14, Parzelle 238/119 ꝛc., Hofraum in 


der Sackgaſſe, mit Wohnhaus und 
abgeſondertem Abtritt, Hinterhaus, 
Stall, rechts und eines Stalles am 
Hinterhauſe, nebſt Hausgarten 0,7,01 
Hektar groß, Reinertrag —, Grund⸗ 
ſtenermutterrolle Art. 1393, Gebäude⸗ 
ſteuernutzungswert 600 Mark, Gebäu⸗ 
deſteuerrolle Nr. 2282, 


Thorn den 10. Januaß 1918. 
„Königliches Amtsgericht. Amtsgericht. 


Hen U. Elko 


m jeder Menge wird gekauft. 


Juhrkoſten werden erſtattet. 


proviantam Thorn. 
Handolin- U. Bioliunntereiht., 


Wilhelmſtraße 11. 


10-12 000 Marl 


nf we Swaibet ſofort zu vergeben. 
I Brosius, Thorn, 
"Ralgarinenfraße 3, 


ig, Thorn den 17. Dezember 1917. 


Der kommandierende General des ſtellv. 17. Armeekorps. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz, Thorn uſw. 


Detein für bildende Aunſt und Aunſtgewerbe. 


Freitag den 18. Januar, 8 Uhr abends, 
im kleinen Saale des Artushofes: 


Jortrags⸗Abend. 


Profeſſor Paul Schubring- Berlin: 


der Beerdigung unſeres 


von Straßenſchuhen 


im Tivoli. 
1. Sehr 2 Lehr ⸗ 3. Lehre 


1 T Nuferfigung und ne 


4. Lehr]. Lehr-]5 Lehr- 


gang gang gang gang | gang gang 1 
a See, „Hohenſtaufenburgen im Kriegsgeblete der Adria“, 
Freitag, 25 1.11 9½— 34½— 7½ — Sonnabd. 26.1. 11275 5 re eeläutert durch Lichtbilder. 
Müwoch 305 1 11% | 5a | 9a Sanne . A 8 Mitglieder: frei, ihre eee und Militär 1 M 
ee Rt | Sonnabd, 2.1 | | Nintmitglieber 2 Mark, Schüler 50 Pfg. Eintrittskarten im Bor: 
verkauf bei Herrn Justus Wallis, Breiteſtr. 34, und abends an 
Preis für den gesfehrgang 5 Mark, für den Abendlehrgang 4 der Kaſſe. 


—— — . — — << 


Mark, bei der Anmeldung zu a richten. 
Material und Handwerkszeug it mitzubringen. Nähere Aus⸗ 


Anmeldungen 4 055 in der eee ee Mellienſtraße 
5, 1, entgegengenommen und zwar von Montag den 14. 1. ab vor⸗ 

mittags von 9—12 Uhr und außerdem Dienstag und Donnerstag 5 
uch mittags von 4—6 Uhr. | 

Teilnehmer oder Teilnehmerinen, die ſpäter für das Publikum ar⸗ 
rg wollen, SEEN ermäßigte Preiſe für Lehrgang und Handwerk: 


Die hauswirtſchafliche Kriegeberalungeſtele. 
ö L. en 


Keine Fleiſchuot. Keine Seifehnst. 


Achtung! 


0 Alt. Weißfiſche 


Sonnabend den 19. Januar, abds. 8 Uhr, 
Saal Artushof: 


„Rußland, die Weltlage 
und der Friede“. 


Vortrag von 


Dr. Paul Rohrbach. 


Karten: 2.50, 2.—, 1.—, Schüler 50 Pfg., in un 
Buchhandlung von Walter Lumbecl, Eliſabethſtr. 20 


Jahre, 


Könior. e Klaffen- 
lotterie. 


preuß. 
Zu der am 12. und 13. Febrnar 
1918 ſtattfindenden Ziehung der 2. Klaſſe 


Thorner Musikschule, 


237. Lotterie ſind 8 R a al 75 
| | : morgen auf dem Fiſchmarkt zu billigſten Preiſen. e e 
Et 2 4 8 K die y - ulmerſtraße 4 un rchhofſtraße 
— _ Beheiller, Schüler⸗Bortrags⸗Abend 
DOmbEOWSER zum beiten des Roten Kreuzes, im Viktoriapark, 


königl. preußiſcher Lotterie⸗Eiunehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelms 
platz, Feruſprecher 842. 


Pekanntmachung. 


den Gemeindemitgliedern bringen . 
wir zur Kenntnis, daß die Be⸗ 
dingungen für die Mazzoslieſerung 


neuer Saal, 
Sonnabend den 19. Januar, 
Anfang 1. Abteilung ½5 Uhr, Anfang 2. Abteilung ½7 Uhr. 
Numerierte Karten = u — zu er er 4, 8. 


| Odeon- -Liehtspiele, m } 
Der Seele saiten ſchwingen nicht. Ede ing Alen 


Hauptdarftellerin Fern Andra, Alfred Abel Baron, Alfred von Fels. 
Mitwirkende: 


an Heeresangehörige für das Paſſah⸗ e . ER 5115 RE Benziner r 

feſt 1918 in unſerem Gemeindebüro eds Frieda Richard, Th id Königarätzerſii. usl Ol. 

während der Dienſtſtunden vorm Der alte Gref von Altenstein. Hanz Ludolf, Deutſches Th. Newyork. 

von 8—9½ Ahr und nachm. von Ai art:: Anna von Wahlen, Leſſingtheater. Sone den 10. Februar 1918, abds. 7 Uhr: 


4½—5½ Uhr zur Einſicht aus⸗ 
liegen. 
Thorn den 13. Januar 1918. 


Der Vorſtand 
der Syuagogengemeinde. 


Holzverkauf. 
dannen en en u, Zentral-Theater, Neuf. Malt 13. | 


Verkauf von 160 km a ache und 5 > A 
mittlerem Bauholz auf dem Stamme Von Freitag den 18. bis Montag den 21. 
5 Doppelprogramm: 


in einzelnen Loſen gegen Barzahlung 
= MQAmarant. 


öſtlich Gut Bielawy. 
Verſammlung der Käufer bei Gut 
Filmroman in 3 Akten. 
In der Hauptrolle Egede Niesen. 


Bielawy, Funke. 
s Der Regiſſör. we 


Junge Lehrerin 
gibt Nachhilfeſtm den, beauſſichtigt Schul⸗ 
arbeiten, würde auch vollſtändigen Untere | MW 
Großes Detektiodrama in 4 Akten. 
Luſtſpiel in 4 Akten von Gerhard Dammann. 


richt im Hauſe erleilen. 
Angebote unter P. 1 an die Ge⸗ 
Der ewige Ahasver, erſter zeit. 
Ein großes 3 kommt! 


Die Liebes⸗Falle. 


Luſtſpiel in 3 Akten. 


| a l n En zum beſten der Kriegsblinden und des 
5 9 Bi Militär⸗Frauenvereins. 


Protektorat: Ihre Exzellenz Frau Generalleutnant 
Rasch, Frau Generalmajor v. Gregory und Frau 
Diviſionspfarrer Mueller. 


Irene v. Brennerberg (Violine), 
Ellen Pieper (Alt). 
Am Klavier: Dr. Kamnitzer. 


Eintrittskarten zu Mk. 4—, 3.—, 2.—, Sitzplatz, Kt 
platz 1 Mk., in der Buchhandlung Walter Lambeck, 
Etz ebetfiabe 9 


1 
. 


55 den 21. Januar, 8 Ahr ab, Aktushofz 
Wohltätigkeits⸗Konzert 
zum beſten der hieſigen Lazarette. 


Emil Bergmann, Klavier, 
Margarete Wütsdorf, Geſang (Sopran). 


i Blüthner⸗Flügel: Pian.⸗Großhandl. Noumann-Poſen fröl z. Verf. | 


ſchäftsſtelle der „Preſſe 


Pg. Alle, Pfeffer⸗ Senfourfen 


58 u. kl. Oebinden sowie i. Einzelverkauf. 


chte gteifihbeühtnirlel, 


ch alte Ware, 100 Stück 3.95 Mark. 


Krebs l. Ktabbenertualt, 


Fiſchſalat 1 Auel 
©. Frisch, 


neben der Boft, ei 525. 


Freitag den 18. d. „Nis. 


Vortragsfolge u. Eintrittskarten bei Herrn Justus Wallis. N 
ö 18 a 3, —, numerierter BEE Mk. 2.50 2,00, 5 Mk. 


a fenen fu . 
" Sonnabend ben 19. Januar. 


L Br 


2 Rteintunfthühne p> = l 


Freitag den 18. Januar, 7° Uhr: 


nachm. von 4 Uhr 
eee n dee Hadegene 4 Malunchen. = Der Soldat der Marie. Ehe. Ja fr | m | 
1 ss Mantel, faft neu, ine 4 > n 179 5 1918, N Ibs all m am ME 
1 5 2} 
en > Sen fenen Anfang 6 in: Sonnabend ae 
gra = In N N erzie J nelle u, Jahresbericht 2 
1 graue Svortmütze, (fl > >. u ; findet im Berens von Nikolai die Jahresberichle, 
1 blaues Jünalinasjaket 5 0 Wahlen. 
u], "Dir. Wiſcettagen Halsweile 37 4 Programm * Sonntag den 20. Jan., en „Saupiberfommlung Anträge. n s 
5 RE 4 udo m sis > p Erin 1 00 155 Der Vorſtand. 
3 Baar Salitjänbe, 9 8 1 | 1 1 0 8 0 ER Tagesarduung lantet: Eine Scherendeichſel 
2 an Gegenwart. > F N Sr aut d Wahl des 5 auf dem Wege Neuftadt bis Aliſtadt 
1 Photographiſcher Apparat mit Stativ A des großen Programms wegen Die Königin der Luft. a 155 cht und Wahl des Vor. verloren. Gegen Belohnung abzugeben 
und ſäntſichem Zubehör, . Beginn der Vorſtellung e — nn Vorher 71, Uhr: Thorn. Moger, Wmenatiee 10, 
2 Schul-⸗Zelchenbrekter, präs je 6 Uhr, be 5 7 Kleiner, grauer 
1 Schul- Zeichenkaßen, Vorſtandsſitzung. - 


Spitzhund 
inlt einer roten Schleife, auf den Namen 
„Dora“ hörend am Sonntag den 18. 
ö. Mis abhanden gekommen. Wieder« 
bringer erhält Beluh ung. Abzugeben 
Melllenſtraße 131, part., . 


Täglicher Kalender. 


Metropolthenter, 


2 Irledrichſtraße 7. 


Der Saal iſt gut iſt gut geheizt. 
Von Freitag bis Montag: 


Seltſame Menſchen. 


Eranz Hofer- Serie, 6 | 


1 fhw. Schulwandtafel, 

5 Wandkarte von Deutſchland, 
2 Zeniurmanpen, 

1 Scülergeige, 

1 Laterna magica, 

2 große Anker⸗Steinbaukäſten, 

1 Waſchgeſtell, 

1 Fahrradſtänder, 

1 Krone für Petroleum, 


4 7 
| F 
Junges Mädchen, 


ae in Stenographie und Schreib⸗ 
mac ſucht paſſ. Stellung von ſofort 
130 


Der Vorſtand. 


oder ſpäter. Angebote unler E. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


r 


. N Anſtändige Perſon ſucht R in 4 Akt = 
1 Hängelampe desgleichen, oman in en. = 
F Pe N Thorn Moc. s 5 f f f 
FFF een ; 
Gründſſcher, gewifienhaiter Ti 1 1 . beider Tocher . bends il. Bi 5 Ei SAA S 
4. ia Ley. Franz Hofer. N | | 0 | Januar ll 11810 
Violin - -Anterricht Verloren ö Hundeſperre und Liebt * A 55 Aal el Anm IN ; 79 27 25 20 24 25 20 
ch 75 \ am Montag Abend auf dem Wege Zuftipiel in 2 Akten. bei Ruster. b 27 28 29 30 3ʃ m 775 
geſu „Drei Kronen“, Mellienſtr, Phiſoſophen⸗ Tagesor at 5 bee 314 | 5 6 78 5 

Angebote ge 0. 55 an die Ge. Weg, Paſtorſtraße, Brambergerſtraße bis Hauptrolle: Melitta Petri. Leo Jahres eri 1011 1 
ihäftsitele der „Rreile*. Nr. 37 ein ſchwarzieid nes 5 e 1 12 Laſſenbericht, 17 18 19 20 2 22 25 
185 5 5 onmag große 3. Vorſtandswah 25 26 za 
Gewiſſenhafter Handtäſchchen Kinder „Bortellung . See, März . — 242 
Biglin⸗Unterricht nit HE 5 von Ius bis 4 Uhr: N Um 70 une: 10 110 18 15 1 5 x 

g t. ment klei 1 0 

geſucht. Angeb m. Preisang. u. G. 1 80 Schlüßtelbund. Gegen gelung 500 Aeueſle rieqsmod. Wetter 17 18 9 20. 2122 7 


an die Geſch. der Preſſe⸗ erbeten. zugeben Brombergerſtraße 37, 2. Der orſtand.] Hierzu amsites Blatt. 


Die preußüche Wahfeeforn 
ım Ausſchuß. 


In dee Fortſetzung der am Freitag begon⸗ 
nenen Berakung erklärte der Vizepräſident des 
Staatsminiſteriums, auch die Staatsregi rung, 
betrachte die Geſetzentwürfe als einheitlich, ins⸗ 
beſondere würden die Vorlagen betr ffend die 
Wahlen zum Abgeordnetenhauſe und über die Zu: 
ſammenſetzung des Herrenhauſ es nur einheitlich 
in Kraft geſetzt werden. Der Miniſter des Innern 
erklärte, zweifellos werde das Landtagswahlvecht 
eme Nückwirkung auf das Städtewahlrecht haben, 
Poſitiw s könne man aber noch nicht darüber jagen. 
Ein nationalliberaler Abgeordneter regte an, die 
Hertenhausvorlage zuerſt zu behandeln, ein Frei⸗ 
konſervativer und ein Konſervatiner widerſprachen 
indeſſen dieſer Amp gung, letzterer wies aus der 

Geſchichte Athens nach, daß das gleiche Wahlrecht, 

das zur Klaffen⸗ und Maſſenherrſchaft führen 
müſſe und dem Grundfatz der Ethik nicht entſpreche, 
zum Untergang des Landes führe. Zu erörtern ſei 
die Einführung der Wahlpflicht. Der Vizepräſident 
des Staatsminiſteriums erwiderte, die Lehren ds 
Aklaſſiſchen Altertums feien auf unſere Verhältniſſe 
nicht amwendbar, wir hätten mit einer g ſunden 
aufſtrebenden Arbeiterſchaft zu rechnen. Der 
Minifter des Innern äußerte Bedenken gegen 
die Wahlpflicht, es ſei ſchwierig, und mißlich, die 
Nichtwähler vor den Strafrichter zu ſchleifen, zu⸗ 
mal die Feſtſtellung der Entſchuldigungsgründe 
micht einfach ſei, doch werde ſich über dieſe Sache 
veden laſſen. Der Vizepräſtdent des Staatsmini⸗ 
ſteriums widerſprach dem Gedanken, ein Mantel: 
gesetz zu ſchaffen. Das Gemeimdewahlrecht könne 
im ſeiner gegenwärtigen Faſſung nicht aufrecht⸗ 
erhalten werden, es jet feine anderweitige Ab⸗ 
ſtufung nötig. Auf eine Frage des konſervativen 
Sprechers gibt Miniſter des Innern Dr. Drews 
an, daß aufgrund der letzten Wahlziffern unter dem 
gleichen Wahlrecht das Abgeordnetenhaus folgende 
Zuſammenf zung haben würde: Konſervative 81, 
Freikonſervotive 34, Nationallib ral e 46. Fort⸗ 
kchrittler 49, Zentrum 92, Polen 41, Sozialdemo⸗ 
traten 101, verſchiedene Barteien 11. 

In der Sonnabend⸗Sitzung ſagte ein national 
liberaler Abgeordneter, die Verdienſte unſerer 
Beute an der Front ſeien über jedes Lob erhaben, 


aber keiner wiſſe, wie die Menge ſich hinterher 


verhalten werde, ob ſie zu Häniſch oder zu Adolf 
Hoffmann ſtehen werde. Das gleiche Wahlrecht 
fet ein Sprung ins Dunkle. Es ſei ein Plural⸗ 
wahlrecht anzuregen, dann könne man in zehn 
Jahren entſcheiden, ob das Vertrauen zu dem 
Volke gerechtfertigt ſei. Der Vizepräſſdent des 
»Staatsminiſteriums wandte ſich gegen den Abge⸗ 
ordneten und wies auf das VB riprehen der Krone 
hin. Es ſei höchſt bedenklich die Vorlage, die auf 
dem Vertrauen aufgebaut ſei, abzulehnen oder nur 


wei Jahre 
deutſche Arbeit in Ober⸗Oſt. 


Von Alfred Bratt. 
(Nachdruck verboten.) 


Ober⸗Oſt und die Politik. 


Nachdem die deutſche Verwaltung in unſe⸗ 
rem intereſſanteſten Kriegsbeſetzungsbereich, in 
Ober⸗Oſt, zwei Jahre lang in ſtiller, unent⸗ 
wegter Arbeit die gewaltige Summe der ihr 
von der Zeit, der ſtrategiſchen, außerpolitiſchen 
und wirtſchaftlichen Lage, und nicht zuletzt von 
den innerpolitiſchen Verhältniſſen in den Pro⸗ 
vinzen Bialyſtok⸗Grodno, Litauen und Kurland 
üherwieſenen Pflichten bewältigt hatte, wurde 
der reichsdeutſchen Preſſe endlich Gelegenheit 
geboten, dieſes eigenartige Werk an Ort und 
Stelle zu ſtudieren und der bisher kaum ober⸗ 
flächlich orientierten Heimat Bericht zu er⸗ 
ſtatten. Auf dieſe Weiſe war es möglich, dem 
deutſchen Publikum wenigſtens die Grundzüge 
einer der größten im Kriege vollbrachten Orga⸗ 
niſationen auf vormals dem Zarenreich ange⸗ 
gliederten Boden darzulegen. 


Wenn wir von dem „vormals dem Zaren⸗ 
reich angegliederten Boden“ ſprechen, ſo ge⸗ 
ſchieht dies nicht, um irgend ein naheliegendes 
und ſchon mehrfach gebrauchtes Schlagwort ein⸗ 
zuflechten, ſondern weil damit ſofort eine der 
grundſätzlichſten politiſchen Fragen — das 
heutige Land Ober⸗Oſt betreffend — ange⸗ 
ſchnitten iſt. Die militäriſche Bezwingung des 
Gebietes liegt jetzt gut 2½ Jahre zurück, ſie ge⸗ 
hört bereits der Kriegsgeſchichte an und iſt, als 
der erſte Abſchnitt in der Reihe der von Hin⸗ 
denburg und Ludendorff erzielten Erfolge, 
jedem Deutſchen mehr oder weniger gut be⸗ 
kannt. Ihr beſonderer Wert beſtand und be⸗ 
ſteht nicht einfach in der Beſetzung ſelbſt, in der 
vorläufigen Machtgewinnung über ein wert⸗ 


volles Stück Erde, ſondern in der Tatſache, daß gliedert. Es war keine Frage der Diplomatie Parteien durch und, 


dadurch der Begriff „ruſſiſche Gefahr“ in dieſe 


ward. 


zur Hälfte anzunehmen. Falls die Vorlage nicht 
angenommen werde, werde eine Enttäuſchung wei⸗ 
ter Volksſchichten unvermeidbar ſein. Ein konſer⸗ 
vativer Abgeordneter erkannte an, daß das be⸗ 
ſtehende Wahlrecht reformbedürftig ſei, während 
ein weiterer konf rvativer Abgeordneter darauf 
hinwies, eine der Folgeerſcheinungen des par⸗ 
lamentariſchen Syſtems würde unzwe felhaft eine 
Lockerung der Schuldiſziplin und Entfernung des 
Religionsunterrichtes aus der Schule fein, zwei 
Kulturmomente, die Preußen mit groß gemacht 
hätten. Ein freiſinniger Abgeordneter wandte ſich 
dagegen, daß die Herrenhausvorlage vorweg⸗ 
genommen werden ſollte und bezuchnete die jetzige 
Pol'tik in den Oſtmarken als Mißerfolg. Ein 
polniſcher Abgeordneter meinte, das bisher ge preu⸗ 
ßiſche Regierungsſyſtem den Polen gegenüber ſei 
bei dieſen tief verhaßt. Der Krieg werde dem 
polniſchen Volk Gleichberechtigung bringen, es 
werde dann nicht i hr dem widerwärtigen preu⸗ 
Biden Regime unterliegen. (Der Vorſitzende er⸗ 
ſuchte den Redner um größere Mäßigung.) Der 
Krieg werde ein Maſſengrab für den nationalen 
Chauvinismus ſein. Der Vizepräſident des Staats⸗ 
miniſtemums wies dieſe Vorwürfe zurück, die ob⸗ 
jektiv unwahr fein und in der Form ſchwere Be⸗ 
leid gungen gegen die Regierung darstellten. Er 
ſprach die Überzeugung aus, daß wohl nicht alle 
Polen auf dieſem Standpunkte ſtehen, es wäre ſonſt 
eine große Andankbarkeit gegenüber dem König, 
der gerade jetzt aus hochherziger Gnade den alten 
polniſchen Staat wiederhergeſtellt habe. 


In der am Montag fortgeſetzten Ausſprache 
wies eim Freikonſervativer darauf hin, daß die 
Wahlrechtsvorlage im engſten Zuſammenhange 
ſt he mit dem preußiſchen Kommunalwahlrecht, 
auch die Aufgaben der Gemeinden berührten ſich 
vielfach mit denen des Staates. Die Staats⸗ 
regierung müſſe angeben, wohin mit dem Städte⸗ 
wahlrecht die Reiſe geh'. Er müſſe den Ausfüh⸗ 
rungen widerſprechen, daß das Königtum die Füh⸗ 
rung in der Wahlrechtfrage übernommen Habe. 
Die Botſchaft vom 11. Juli 1917 ſtelle eine Kon⸗ 
zeſſton an einen Reichskanzler dar, der am Amte 
Hebte. Für das Pluralwahlrecht, das der Miniſter 
des Innern als das logiſche bezeichnet habe, müſſe 
ſich ein Schlüſſel finden laſſen. Der Miniſter de⸗ 
Innern führte aus, er könne nicht verſprechen, ob 
eine alsbaldige Stellungnahme der Regierung 
zum Städtewahfrecht erfolgen werde. Erhebungen 
würden nötig ſein. Es beſtehe ein weſentlicher 
öffentlich⸗ rechtlicher Unterſchied zwiſchen der 
Struktur des Staates und der Städte. Auf die 
Ausführungen eines nationalliberalen Redners 
wandte ſich der Vizepräſident des Staatsmini⸗ 
ſteriums gegen die Auslegung ſeiner Worte. Er 
halte es durchaus aufrecht, daß, wenn die Vor⸗ 
lage nicht zuſtande komme, in weiten Volkskre ſen 
eine große Enttäuſchung entſtehen könnte, die 


Kriege ein⸗ für allemal für uns ausgeſchaltet 
Über die rien der Verwaltung, 
über das praktiſche Leitungsſyſtem, die Land⸗ 
wirtſchaft, die Verſorgung unſerer Truppen mit 
den Ergebniſſen dieſes Wirkens, über die ſani⸗ 
tären Errungenſchaften und den kulturellen 
Aufſtieg wurde bereits das weſentlichſte geſagt. 
Heute wollen wir zum Abſchluß eine kurze Be⸗ 
trachtung der Frage: „Ober⸗Oſt und die 
Politik“ geben, wobei Vergangenheit, Gegen⸗ 
wart und Zukunft aneinandergereiht werden 
ſollen. a 
Der Boden, den das gegenwärtige Ober⸗Oſt 
bedeckt, hat eine unruhige, an Widerſprüchen 
und Angerechtigkeiten, an Zwieſpälten un 
Leiden überreiche Geſchichte gehabt. Stets war 
er die Heimat einer ganzen Anzahl von Na⸗ 
tionen, von denen einmal die eine, einmal die 
andere für kurze Zeit das übergewicht erhielt. 
Im Durchſchnitt kann man von einem nichts 
weniger als reibungsloſen Nebeneinander von 
Nationalitäten ſprechen. Am bekannteſten 
waren uns ſeit jeher die Polen, am fremdeſten 
ſtanden wir den Litauern, Letten und Weiß⸗ 
ruſſen gegenüber. Die Juden bildeten, wie 
meiſt in ſolchem politiſchen Gewirr, das han⸗ 
delnde, geldumſetzende, jeder Herrſchſucht, jeden 
politiſchen Ehrgeizes bare Bindeglied, das von 
der jeweiligen übermacht als ausgleichender 
Vermittler benutzt wurde, bis endlich die 
Ruſſenherrſchaft gewiſſermaßen eine neue Ara 
beginnen ließ. 

Das Durcheinander der Sprachen, Reifen 
und Religionen iſt der ſchlagendſte Beweis, das 
zutreffendſte und ſichtharſte Argument dafür, 
daß das, was wir heute Ober⸗Oſt nennen, nie⸗ 
mals innerlich echt ruſſiſch war, niemals echt 
ruſſiſch ſein konnte. Das Rußland, das heute 
nicht mehr exiſtiert, das Rußland der Zaren, 
hat ſich dieſen Boden und dieſe Völkerſchaften 
durch die Kraft des äußerlichen Erfolges ange⸗ 


Thorn. Freitag den 18. Januar 1918. 


(Smeites v Bl 


dazu Gehen könnte, im Dieſen Kreiſen den Sie! 
geswillen abzuſchwächen. In Bezug auf die Oſt⸗ 
markenpolitik würdige die R gierung die Schwie⸗ 
rigkeiten, die ſich als Folgeerſcheinung aus dem 
gleichen Wahlrecht ergeben könnten durchaus, aber 
auch ein Pluralwahlrecht würde dieſe nicht gerade 
erfv ulichen Folgeerſcheinungen nicht hintanhalten 
können. Die Politik in der Oſtmark ziele auf Er⸗ 
haltung des Deutſchtums durch pofitine Maß⸗ 
nahmen ab. Er hege den Optimismus, daß auch 
das Abgeordnetenhaus künftighin die Pol tik des 
Schutzes des Deutſchtums nicht aufgeben werde. 
Repreſſive Maßnahmen würden unterbleiben kön⸗ 
nen. Die preußiſche Staatsregierung uralte die 
deutſche Minderheit ſtützen. 

Hierauf wurde die Wefterberatung auf 
nerstag vertagt. 


| 


Don⸗ 


preußiſcher Landtag. 


Herrenhaus. 
h Sitzung vom 16. Januar. 

An Regierungstiſch: Dr. Friedberg, Herg! 

Präſident Graf von ee Boitzenburg z 
eröffnete die Sitzung um 2 Uhr 25 Minuten. 

Eingegangen iſt ein Antrag Behr⸗Behrenhof 
und Graf York von Wartenburg betreffend den 
Friedensſchlutz. Der Antrag wurde einmaliger 
Schlußberatung überwieſen. 

Die Vorlage betreffend Firma und Grund⸗ 
kapital der Seehandlung wurde in der Faſſung 
des Abgeordnetenhauſes ohne Debatte ange⸗ 
nommen. 1} 

Es folgte die Beratung und Beſchlußfaſſung 
über den Geſetzentwurf wegen Anderung des Ge. 
ſetzentwurfs üb r e zur Stärkung des 
Deutſchtums in den Provinzen Weſtpreußen und 
Poſen vom 20. März 1908. 

Die Vorlage ging an eine Kommiſſion von 25 
Mitgliedern. 

9 5 wurde eine Reihe von Nechnungsſachen 
erledigt. 

Die Verordnung betreffend Verlängerung der 
Gültigkeitsdauer der Verordnung b treffend Be⸗ 
kämpfung der Malaria in den Kreiſen Pleß. Kat⸗ 
towitz⸗Land und Rybnick wurde genehmigt, des⸗ 
leihen die Verordnung betreifend Anderung der 

mtsgerichtsbezerke Dinslaken, Ob rhauſen und 
Duisburg⸗Ruhrort die Verordnung über die Ver⸗ 
längerung der Amtsdauer der Handelskammer⸗ 
mitglieder und die Verlängerung der Amtsdauer 
der Beiſitzer des Oberſchiedsgerichts in Knapp⸗ 
haftend de au Ber fin und des Knapp⸗ 
chatsſchiedsgerſchts zu Breslau. | 

Damit: war die Tagesordnung erledigt. 

Schluß nach 3 Uhr. s 

Nüchſe Sitzung Donnerstag, 2 2 Ahr, (kleinere 
Wee Petitionen). 


Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 16. Januar. 
Am Regierungsb'ſche: v. Breitenbach, Sydow, 
Hergt, v. Eiſenhart⸗Rothe u. a. 
Präftdent Graf Schwerin eröffnete die 
Sitzung um 12 Uhr 20 Minuten. 
Die Etatsrede des Finanzminiſters. 
Finanzminiſter Hergt bringt den neuen 
e für 1918 ein: Wenn wir 


eine Frage der Muskeln, der Waffen, der 
zahlenmäßigen Überlegenheit, In Wirklichkeit 
blieb man ſich gegenſeitig bis zuletzt ſo fremd, 
wie man es am erſten Tage geweſen war. Die 
Rufen waren ſich dieſer Tatſache ſtets bewußt 
und haben danach gehandelt. Sie zogen nicht 
in dieſe Gebiete, ſie drangen nicht durch Handel 
und Wandel, durch Siedelung und Heiraten 
als Sauerteig i in die Bevölkerung — oder beſſer 
Bevölkerungen — ein, ſondern behandelten die 
Ober⸗Oſt⸗ Provinzen als vorgeſchobene Kolonie, 
in der ſie ſich durch ruſſiſches Militär und 
ruſſiſche Beamte behaupteten. In jedem 
kleinen Ort, in jeder großen Stadt errichteten 
ſie eine oder mehrere ruſſiſch⸗orthodoxe Kirchen, 
deren Zwiebeltürme das architektoniſche Bild 
als Wahrzeichen ihrer übermacht beherrſchten. 
Im übrigen taten ſie alles, um die Gewalt ſo 
bequem wie möglich in ihren Händen zu be⸗ 
halten: indem ſie für Land und Leute nichts 
taten. Sie unternahmen nichts, um die Schätze 
des Bodens zu heben, um die Bevölkerung mo⸗ 
raliſch und kulturell vorwärts zu bringen. Sie 
züchteten aus politiſchen Gründen eine Art 
Hinterwäldertum und ſuchten aus denſelben 
Gründen die nationalen und religiöſen Gegen⸗ 
ſätze ſcharf aufrechtzuerhalten. Dies waren die 
Zuſtände, als die deutſche Verwaltung das 


Gebiet übernahm. 


Die Aufgabe, die man, vorfand, war aber 
mit Politik, mit der Notwendigkeit diploma⸗ 
riſchen Vorgehens eng verknüpft. Dies wurde 
nicht gerade erleichtert durch die Notwendig⸗ 
keit, kriegsgemäß die Quellen des Landes auch 
der eigenen Armee nutzbar zu machen. Heute 
aber ſind die Verhältniſſe ſoweit gediehen, daß 
nach den modern bewirtſchafteten Ackern, Wäl⸗ 
dern und Wieſen auch die Leute zu erwachen 
beginnen. Das politiſche Vorgehen der letzten 
zwei Jahre beſtand in zweierlei: erſtens arbei⸗ 
tete man ſich zum Verſtändnis der einzelnen 


oder der kulturellen Strategie, ſondern Vegi I jelbjt näher kennen zu lernen und NT ber] 
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einmal ausgegeben zu 


lehrte fie, ſich gegenſeitig 
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ſchaftskrieg a: 1 wir auch 


in dieſ m K f . In dem 
Maße, wie es uns beſſer ge es den Fein⸗ 
den ſchlechter. Die Arbeit der Unt ote wirkt. 
Die Schiffsraumn ind alnot des 


ſtolzen Albion wächſt. gegen⸗ 
über noch große Worte. DIN ber me erken, wie 
groß ihre Ne ot iſt, wenn wir hör 55 wie die Eng⸗ 


länder nach der großen Armee det 
rufen. (Sehr vihtig!) Die große Ar 
Waller ieh nicht ſchwimmen, fie kann 
fliegen, fie wird nicht kommen. (Lebhafter 


fall.] Wenn die Gegner alle dann uns? 
Friedensvorſchlägen kommen, dann wird das Frie⸗ 
densangebot weſentlich anders lauten als das, 
das ſie fetzt in lächerlicher Überhebung abgele hut 
haben. (Beifall.) Die Neutralen haben eine güte 
Witterung dafl wohin ſich die Wagſchale neigt. 
Wir jehen, wie kräftig unſere Valuta ſteigt. Die 
deutſche Kriegsanleihe iſt auch im Auslande ein 
vollwertiges Anlagepapier g worden. Wir brau⸗ 
chen nicht zu erſchrecken vor der Höhe der Kriegs⸗ 
ſchuld. Zwiſchen dem Reichsſchatzamt und dem 
Finanzminiſter der größeren Bundesſtaaten hat 
eine Unterſuchung über die Finanzlage ft altgefun⸗ 
den. Dieſe Unterfuhung hat das hocherfreuliche 
Ergebnis gezeigt, daß wir, wenn auch grof ße Opfer 
verlangt werden, doch letzten Endes ſicher ſein kön⸗ 
nen. daß wir auch dieſer Laſten Herr werden. Die 
Fehlbeträge der vier Kriegssjahre find geringer 
geweſen als man befürchtet hatte. Ste bet rugen 
517 Millionen. Von dieſen ſind etwa 200 Millio⸗ 
nen durch Steuerzuſchläge ausgeglichen worden. 
Allerdings iſt auch unſer Ausgleich'onds geleert, 
aber Reſerven find doch ſchliefflich dazu da, um 
werden. Der Mi niſter 
geht dann näher auf den Har ıshaltsplan ſelbſt ein, 
der mit 6% M lliarden balanciert. Das find 1% 
Milliarden mehr als im Vorfahre. Die Exſchei⸗ 
nung iſt darauf zurückzuführen, daß der Etat die⸗ 
ſes Mal nach anderen Grun aufgeſtellt 
wurde. Es ſind nicht mehr die Friedensjahre zu⸗ 
grunde gelegt. ſond rn er iſt nach 
der Wirklichkeit angepaßt. Menn auch ſchon jetzt 
geſagt werden kann daß ſich 1918 noch Ausgaben 
einſtellen werden, die nicht in ihm enthalten ſind. 
Die Steuerzuchlage w erden guch in dieſem Jahre 
wieder erhoben werden müln, und wir werden 
ſie auch von 1919 ab aufgrund eines neuen Ge⸗ 
ſetzes erheben müſſen. Der Miniſter beſpricht die 
einzelnen Etats, weiſt auf die Leloſſalen Aus⸗ 
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urteilen, ſodaß innerpolitiſch ein immer mil⸗ 


deres Verhältnis den früheren Dauerſtreit ab⸗ 
löſt. Dabei hat man — um eine Einzelheit 
herauszugreifen — die Entdeckung gemacht, 
daß die Litauer, in jeder Beziehung nicht⸗ 
ruſſi iſch, noch eine große Entwickelung vor ſich 
haben. Zweitens erwarb man ſich das Ver⸗ 
ſtändnis der Ober⸗Oſt⸗Leute für den Begriff 
Deutſchland nicht durch Reden, Schriften und 
diplomatiſche Kniffe, ſondern durch Taten. Daß 
unter der deutſchen Verwaltung die ewigen 


Epidemien aufhörten, daß bei deutſcher Wirt⸗ 


ſchaftsweiſe der Boden faſt doppelt ſoviel tragen 


kann wie ehedem, das hat mehr gewirkt und 


wird unvergänglicher bleiben, als jede abſtrakte 
politiſche Maßnahme. 


Unter den Zaren wurde in Ober⸗Oſt eine 


rein egoiſtiſche Politik durch Aufrechterhaltung 
des ungeſunden Zuſtandes befolgt. Die deutſche 
Kriegsherrſchaft der Gegenwart hat eine 
Politik der 
eine Politik des ehrlichen Fleißes eingeführt. 

Und wie wird die Zukunft ſein? Nun, es 
wäre müßig, hier den Dingen vorzugreifen und 
ſich zweckloſen Prophezeiungen zu überlaſſen. 
Die ruſſiſche Verwirrung macht den über dieſer 
Frage noch lagernden Nebel dichter. Als 
Grundlage aber möge die ohjektive Feſtſtellung 
gelten, daß Deutſchland — unter den ſchwie⸗ 
rigen Bedingungen einer Kriegsverwaltung — 
das Land erſchloſſen hat. Die Ober⸗Oſt⸗ 
Bewohner haben deutſche Arbeit geſehen und 
deutſche Arbeit gelernt. Der Weg zu einer 
höheren Stufe hat ſich vor ihnen aufgetan. Wie 


immer ihr politiſch es Schickſal ſich geſt talten 


wird — auf jeden Fall werden fie das 
Erlebnis zu ihrem Heil verwende 
Sie werden, unter welcher Flagg 
Gelernte auf mehr als e 
werten. Und das iſt imm 
dem man menſchlich. zufriede 
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Date nach den Beſchlüſſen des 


u men Ind, und derm zu dem 
zwar über unfere Fin Bm 
für die fernere Zukunft Unklarheit a daß 
aber der Etat für 1918 kein Papieretat ſei, ſonder 

fich an die Wirklichkeit anſchließt. Wenn er ein 
Friedensetat werde, ſo werde er einen Markſtein 
in der Finanzgeſchichte Preußens bilden; wenn er 
aber ein Kriegsetat bleiben ſollte, ſo wird Preu⸗ 


Frauen zu ſtudtſſchen Verwaltungsdeputationen 
und Stiftungsvorſtänden fortgeſetzt. - 
Abg. Heins (Hospitant der Kons.): Die 
Stärke der Frau beruht in ihrer Stellung als 
Mitter und Hausfrau. Gegen weibliche Vorgeſetzte 


Große Verbände, wie der Weſtpreußiſche 


en. 
tholiihe Arbeiterverband und der Deutſch⸗ 


Ben doch bleiben, was es geweſen eine Stätte Nationale Handlungsgehrlfenverband lehnen das 
Jar ei geordneter a a (Leb⸗ Frauenſtimmrecht ab. i 5 

hafter Beifall.) interne Fabien A as) 28 

Beratung ent: zu Mitgliedern iſcher Verwa eputatio⸗ 

Run Nees aan 4 eo” nen der fogialen Fürſorge und Wohlfahrtspflege 

beſtellt werden können, wurde angenommen, 


Vereinfachung der Verwaltung. 


Den von der Regierung n Geſetzentwarf 
hat der Ausſchuß abgelehnt und empfiehlt dafür 
ein im Ausſchuß zuſtandegekommenes Kriegsgeſetz 
zur Vereiuachung der Verwaltung. 

Abg Künzer (Natl.): Das Ziel der Vor⸗ 
lage iſt die Verringerung der Arbeitslaſt der Be⸗ 
hörden. Die Beſtimmungen der Vorlage werden 
die Probe auf das Exempel für die künftige Ver⸗ 
waltungsreform ſein. Ein großer Teil Be⸗ 
ſtimmungen dieſer Vorlage wird wert fein, in den 
Friedensſtand hinübergenommen zu werden. 

Abg. v. Bockelberg (Konf.): Aber die Be⸗ 
stimmungen der Kommiſſton kann ſich jeder prak⸗ 
tiſche Verwaltungsbeamte freuen. Wir werden 
alſo gern der Kommiſſionsfaſſung zuſtimmen. 

Abg. Caſſel ( chr. Vpt.): Die Vorlage 


d 
waltungskörper von der Staatsaufſicht. Die 
Staatsaufſicht muß berückſichtigen, was die Selbſt⸗ 
verwaltung Großes für das Wohl des Vater⸗ 
landes leiſtet. Der Staat ſollte die Selbſtyerwal⸗ 
tungskörper lieber einmal einen Fehler machen 
laſſen, als ſie durch ihr Eingreifen vor dieſem oder 
jenem abzuſchrecken. 


ikum nützen. 
Abg. Dr. Ider hoff (Freikonſ.): Wir ſtim⸗ 
men den Kommmiſſionsbeſchlüſſen und bedauern 
nt . een p n en Ser 
ahung der Verwaltung ewe 
Der Artikel V fieht Anderungen 5 K 
galabgabegeſetzes vor. Ein Antrag Aronſohn und 
Genoſſen will den Gemeinden das Recht geben, 
einen Steuerzuſchlag bis zu 200 Prozent ohne Ge 
nehmigung der Auſſichtsbehörden nehmen zu 
können. Ein An des Abg. Dr. Arendt (Frei⸗ 
konſ.) will, daß eine Genehmigung nur dann nö⸗ 
tig iſt, falls eine Gemeinde den jetzt vorhandenen 
5 chr. Vpt.): Es wird den 
meiſten Gemeinden nicht möglich ſein, im Frieden 
etwas zu leiſten, läßt man es bei der G 
9 


renze von 
rozent. 


Regierungs vertreter: Gerade die Einkom⸗ 
menſteuer iſt das Gebiet, das der Staat nach dem 
Kriege weiter ausbauen wird. Gewöhnen ſich die 
Kommunen nun auch ihrerſeits daran, fo wird 
dies für den Staat ein großes Hindernis fein. 
Es wird geprüft werden müſſen, od den Gemein⸗ 
den nicht andere Steuerquellen erſchloſſen werden 


Der Antrag Aronſohn wurde abgelehnt umb der 
Antrag Dr. Arendt angenommen und mit dieſer 
Anderung der Artikel V. 
Zu Artikel Se wurde ein 
der die Beſtimmun⸗ 


Loos (Kons.) angenommen, 

gen über die Beſchlußfähigkeit des Vorſtandes von 
tholiſchen Kirchengemeinden auch auf die evan⸗ 

weitthen ausdehnen will. \ 

Der Reft der Vorlage wurde 


Antrag des Abg. von 


e weitere De⸗ 
sſchuſſes ange⸗ 


nomm 

Das Gefeh wurde hierauf auch in dritter Bes 
ratung ohne weſentliche Erörterung einſtimmig 
F Beratung des Antrapes 
Aronſohn (Fortſchr. Vpt.) auf Zulaſſung von 


Krieasfahrt nach Jaffa. 


Von Paul Schweder, 
kaiſerlich osmaniſcher Kriegsberichterſtatter. 


(Nachdruck verboten.) 
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Faſt eine volle Stunde hindurch raſt unſer 
Kraftwagen über die ſudäiſchen Berge dahin. 
In großen Schlangenwindungen geht es über 
Joche und Höhen, durch klüftereiche Täler und 
dann wieder mitten durch nacktes, grau ver⸗ 
wittertes Felsgeſtein. Der auch im heiligen 
Lande ſeit altersher betriebene Waldmord hat 
ſich furchtbar an dem Gebirge gerächt. Es iſt 
öde und unfruchtbar geworden, und nur hier 
und da gelang es einem armen Fellachen der 
Gegend, auf vorſpringenden Felskanten genü- 
gend Humus zuſammenzubringen, um darauf 
etwas Getreide, Gemüſe und Wein anzubauen. 
Zahlloſe Herden ſchwarzer Bergziegen treiben 
ſich überall umher und vernichten den ſpär⸗ 
lichen Waldnachwuchs bereits im Keim. Nur 
die knorrigen, wetterharten Olbäume trotzen 
dem Einfluß von Wind, Wetter, Menſchen und 
Tieren in dieſer Steinwildnis, die ſich wie ein 
natürlicher Feſtungswall zwiſchen Jeruſalem 
und dem Meere hinzieht. 

Aber bald haben wir die Paßhöhe über⸗ 
wunden, von der aus bereits das erwartungs⸗ 
volle Auge den Spiegel des blauen Mittellän⸗ 
diſchen Meeres und die dem Judäagebirge 


breit vorgelagerte Sarona⸗Ebene erblickt. Noch 


ein paar große Kehren und Kurven, dann ſauſt 
der Wagen durch ein letztes, ſteiles Felſental, 
mitten hinein in das gelobte Land der alten 
Philiſter, darin auch heute noch Milch und 
Honig fließt. Eine Waſſerſchloßruine bewacht 
den Eingang zu dieſem natürlichen Feſtungs⸗ 
tor der Heerſtraße Jaffa —Jeruſalem. Hoch 
oben ſind in dem verwitterten Geſtein friſch 
aufgeworfene hellgelbe Erdmaſſen ſichtbar. Die 
Scharen Allenbys können hier eines warmen 
Empfanges durch die ſchweren Geſchütze unſerer 
kürkiſchen Bundesgenoſſen gewärtig ſein. Frei⸗ 
lich wird man ſie bald niedergekämpft haben, 


ebenfo der Antrag Kaufmann (tr.), 

. „Mitglieder von Schulkommiſſionen wer⸗ 

en dürfen. 

Nach Erledigung einer Reihe von Petitionen 

vertagte ſich das Haus auf Sonnabend, 11 Uhr: 

Erſte Beratung des Staatshaushaltsplanes. 
Schluß 4% Uhr. 


Politiſche Tagesſchau. 


Das Herrenhaus und der Frieden. 

Graf von Behr⸗Behrenhoff, Graf v. Keyſer⸗ 
Iingk⸗Neuſtadt und Graf Vork von Wartenburg 
haben mit der Unterſtützung von 35 anderen 
Mitgliedern des Herrenhauſes (darunter des 
erzogs Ernſt Günther von Schleswig⸗Holſtein, 
des früheren Staatsſekretärs des Auswärtigen 
Amts von Jagow und des früheren Kultus⸗ 
miniſters von Studt) den Antrag eingebracht, zu 
beſchließen: Das Herrenhaus ſpricht die Zuver⸗ 
ſicht aus, daß die königliche Staatsregierung auf 
einen Frieden hinwirken wird, bei deſſen Ab⸗ 
ſchluß die dem deutſchen Kaiſer im Artikel 11 
der Reichsverfaſſung vorbehaltenen Rechte voll 
gewahrt werden. Dieſer Frieden muß den ge⸗ 
brachten Opfern, den Bedürfniſſen militäriſcher 
Sicherung und den politiſchen und wirtſchaftlichen 
Lebensintereſſen des Vaterlandes gerecht werden. 
— Dem Antrag iſt folgende Begründung bei⸗ 
gegeben: 
ten von Nordamerika hat die Frage aufgewor⸗ 
fen, in weſſen Namen die deutſchen Unterhändler 
in Breſt⸗Litowsk Erklärungen abgäben, ob im 
Namen der Reichstagsmehrheit, oder im Namen 
einer Militärpartei. Demgegenüber ift zu beto⸗ 
nen, daß das ausſchließliche Recht, Krieg zu füh⸗ 
ren und Frieden zu ſchließen, verfaſſungsmäßig 
dem deutſchen Kaiſer zuſteht. Dabei können 
lediglich deutſche Intereſſen maßgebend ſein. 


Verhaftung eines Spions. 
Wie W. T.⸗B. hört, iſt am 11. Dezember 
1917 der Herausgeber der in Amſterdam er⸗ 
ſcheinenden radikal Wſozialiſtiſchen Wochenſchrift 
„Der Kampf“, Karl Minſer, auf deutſchem 
Boden von der deutſchen Grenzwache in der 


nachdem er unbefugt den deutſch⸗niederländiſchen 
Grenzfluß (Wurm) überſchritten hatte. Minſer 
iſt dringend verdächtig, mit dem engliſchen Nach⸗ 
richtendienſt, insbeſondere mit dem Büro „Tins⸗ 
ley“ in Rotterdam, in erben dn zu ſtehen und 
für dieſen durch Mittelsperſonen in Deutſchland 
militäriſche und wirtſchaftliche Spionage getrie⸗ 
ben zu haben. Er hat bereits zugegeben, durch 
eine Vertrauensperſon einen Brief an den Büro⸗ 
vorſteher einer Kriegsamtsſtelle gerichtet zu 
haben, in dem er um Auskunft über unſere 
Vorräte an Rohſtoffen, die für die Rüſtungs⸗ 
induſtrie wichtig ſind, bittet. Als ſeine Helfers⸗ 
helfer kamen etwa 9 Perſonen im Weiten 
Deutſchlands und in Berlin in Betracht. Von 
dieſen konnten nach kurzer Zeit 5 wieder aus 
der Haft entlaſſen werden. Von der feind⸗ 
lichen Preſſe iſt in den letzten Tagen die Nach⸗ 


denn die Türken denken nicht daran, ſich die 
heilige Stadt zerſchießen zu laſſen, mit deren 
Fall das letzte Wort im Kampf um Paläſtina 
noch lange nicht geſprochen ſein würde. 


Zu unſerer Rechten öffnet ſich das Tal des 
Vadi el Chalil. Hier ſucht man die Stätte 
der großen Makkabäer⸗Schlacht gegen den 
Syrier Georgias. Auch die Kreuzritter, die gen 
Jeruſalem zogen, müſſen hier heftige Kämpfe 
überſtanden haben; denn ſie bauten ganz in 
der Nähe, bei dem heutigen kleinen Türken⸗ 
dörſchen Latrun, zum Schutze ihrer Verbindun⸗ 
gen nach dem Meere hin, eine feſte Burg. Unjer 
Wagen donnert den kleinen Hügel hinan, und 
ſchon öffnet ſich die Pforte zu dem einzig⸗ 
artigen Beſitztum, das vor Jahren ein ſpleeni⸗ 
ger Engländer hoch über den ſchmutzigen Lehm⸗ 
hütten der Eingeborenen ſich einrichtete. 
Schließlich kam es in den Beſitz der türkiſchen 
Regierung, die ein landwirtſchaftliches Muſter⸗ 
inſtitut daraus machte. 

Klug dreinblickende, junge, ſchwarzäugige 
türkiſche Landwirtſchaftslehrer führen uns, 
eifrige Erklärungen gebend, voller Stolz durch 
die ſehenswerte Anlage, wo der beſte Käſe im 
heiligen Lande erzeugt und türkiſcherſeits mit 
Erfolg der Verſuch gemacht wird, ſich die 


Be fih der preußiſche Lehrerverein offen ausge⸗ 


Der Präſident der Vereinigten Staa⸗ B 


Nähe von Nievelſtein feſtgenommen worden, 


richt verbreitet worden, in Deutſchland ſeien 
mehrere hundert Mitglieder der unabhängigen 
ſozialdemokratiſchen Partei verhaftet worden. 
Offenbar iſt die eben geſchilderte Verhaftung des 
Minſer und ſeiner Helfershelfer auf dieſe Weiſe 
von der Entente aus leicht erkennbaren Gründen 
böswillig aufgebauſcht worden. 


Die bevorſtehende Kriegszielerklärung 
ö der Allfierten. 
| Der römiſche Korreſpondent der Turiner 
„Stampa“ berichtet: Der Hauptzweck der Pa⸗ 
riſer Konferenz ſei die Bekanntgabe einer ins 
Einzelne gehenden Erklärung über die Kriegs⸗ 
gere der Alliierten und die Abfaſſung eines ge⸗ 
meinſamen, die geſamten Forderungen enthalten⸗ 
den Dokuments. Die italieniſche Regierung habe 
einem derartigen Einheitsdokument zugeſtimmt. 

Wie „Corriere della Sera“ mitteilt, wurde in 
dem geſtrigen vierſtündigen Miniſterrat grund⸗ 
ſätzlich vereinbart, daß Orlando wahrſcheinlich 
nnch vor der Kammereröffnung ähnlich wie Wil⸗ 
ſon, Lloyd George und Pichon eine Rede halten 
werde, um den Standpunkt Italiens zur Frie⸗ 
densfrage feſtzulegen. 

Deutſche Austauſchgefangene in Holland. 

Aus Rotterdam wird vom 13. Januar ge⸗ 
meldet: Geſtern Abend um 7,30 Uhr kamen 
kurz hintereinander die Dampfer „Zeeland“, 
„Königin Regentes“ und „Sindoro“ mit deut⸗ 
ſchen Austauſchgefangenen und Internierten aus 
England an. Der Lazarettzug mit deutſchem 
Perſonal, der die Engländer aus Deutſchland 
gebracht hatte, erwartete ſie noch auf dem Quai. 
Die Reiſe über den Kanal war beſchwerlich. An 
Bord der „Zeeland“ befanden ſich auch Kapitän 
Müller von der „Emden“, ferner Korvettenkapi⸗ 
tän Wallis, Chef einer Torpedobootsflottille, 
und Oberleutnant Tirpitz, der Sohn des Admi⸗ 
rals, ferner die bei Kamerun gefangenen Mann⸗ 
ſchaften. Heute früh gingen alle Mann an 
ord. Einige Stunden ſpäter fuhren die Zivil⸗ 
gefangenen nach Deutſchland ab. Zu Ehren der 
Kriegsgefangenen fand heute Nachmittag eine 
Empfangsfeier ſtatt, bei der die bekannteſten 
Mitglieder der deutſchen Kolonie vertreten waren 
— ferner waren Vertreter der holländiſchen Mi⸗ 
litär⸗ und Zivilbehörden, der Stadt Rotterdam, 
der deutſchen Armee und Marine, des Roten 
Kreuzes uſw. anweſend — und die einen über⸗ 
aus harmoniſchen Verlauf nahm. Man iſt hier 
geſpannt, wie die holländiſche Regierung die 
Frage löſen wird, ob Müller als Internierter 
den Degen weiter tragen darf, den die Englän⸗ 
der ihm bei der Gefangennahme für ſeine ritter⸗ 
liche Kriegführung belaſſen hatten. 


Lebensmittelunruhen in Amſterdam. 
Montag Nachmitiag kam es in Amſterdam 
zu Kundgebungen gegen die mangelhafte und 
ungenügende Lebensmittelverteilung. Die Kund⸗ 
gebungen dauerten mehrere Stunden, ohne daß 
es zu irgendwelchen ernſten Zwiſchenfällen ge⸗ 
kommen wäre. 


Zur Berhaftu ng Caillaux 8 


ſchreibt die Pariſer „Liberts“: Ein enger Freund 
Caillaux hatte angekündigt, daß der Italien⸗ und 


Argentinienfahrer für den Fall feiner Verhaftung |- 


einen Revolver mit 5 Kugeln zur Verfügung der 
Polizei hielte. Der geladene Revolver iſt ſchon 
hiſtoriſch. Er war ſicher da, aber ſeine Kugeln 
wurden nicht benutzt. „Intranſigeant“ er⸗ 
klärte: Denen, die aus Gewiſſensbedenken die 
Anklageakte Dubails für unzureichend hielten, 
gibt die Verhaftung von heute Morgen die Ant⸗ 
wort. Es gibt etwas anderes, was man uns 


ſagt er ſchließlich. „Sollte man nicht glauben, 
daß ſie deutſche Lehrmeiſter haben? Aber nein, 
das iſt alles original⸗türkiſch!“ — Und dann 
erzählt er uns, daß er hier die Anlieferungen 
für das türkiſche Heer überwache, und daß der 
Ehrgeiz der Leiter des Unternehmens dahin 
geht, ſo viel als nur irgend möglich aus der 
Anlage herauszuwirtſchaften, ſodaß man uns 
nicht einmal einen der weit berühmten Latru⸗ 
ner Käſe und eine Flaſche Wein für die Weiter⸗ 
fahrt mitgeben kann. 


Auf ſchattenloſer Straße kommen wir nun⸗ 
mehr, vorbei an ſchweigenden Warttürmen, in 
die weite, grüne Sarona⸗Ebene hinein. Mit 
jedem Kilometer wächſt das Erſtaunen über die 
geradezu fabelhafte Fruchtbarkeit dieſes einzig⸗ 
artigen Landſtriches. Vom Judäer Gebirge her 
haben die Flüſſe, Bäche und der Regen den 


nicht mitgeteilt hat. Schwerwiegende Schrift 
ſtücke bezeugen die Schuld des früheren Mi⸗ 
niſters. Möge die Gerechtigkeit alſo ihren Lauf 
nehmen. Es gilt, mit allen Mitteln ſich zu ver⸗ 
teidigen und ſiegen. — „Heure“ ſagt: Georges 
Clemenceau hat geſtern eine der gewichtigſten 
Entſcheidungen getroffen. Er hat den früheren 
Miniſterpräſidenten Joſeph Caillaux verhaften 
laſſen. Heute früh um 9 Uhr war derjenige, der 
zwei Jahre lang dieſes Land regierte und der 
anerkannte Führer der republikaniſchen Partei 
war, nichts weiter als ein Gefangener in den 
Händen der Gerechtigkeit. Caillaux iſt verhaſtet. 
Clemenceau eröffnet jo den furchtbarſten Prozeß 
in dieſem Kriege. Er übernimmt die höchſte und 
tragiſchſte Verantwortung. „Temps“ berich⸗ 
tet über die Angelegenheit ohne Kommentar und 
erinnert daran, daß Caillaux in dem Prozeß 
ſeiner Frau am 27. Juli 1914 erklärt habe, daß 
er nicht mehr als 1 200 000 Franks Vermögen 
beſitze. 5 Nach weiterer Meldung iſt Caillaux 
nicht in die Infirmerie, ſondern in das Gefäng⸗ 
nis La Santé verbracht worden. Im fran⸗ 
zöſiſchen Senat hat man die Verhaftung Caillaux 
erwartet. Die Regierung habe nach Anſicht der 
Senatoren jetzt die ganze Verantwortung zu 
tragen. Einige Senatoren vertreten die Anſicht, 
daß ſofort eine Interpellation in der Kammer 
eingebracht werden müſſe, um die Regierung auf⸗ 
zufordern, über die Gründe der Verhaftung Er⸗ 
klärungen abzugeben. 

Nach einer „Havas“⸗Meldung vom Mittwoch 
it Com by, der in die Angelegenheit Caillaux 
verwickelt iſt, Dienstag Abend im Zimmer des 
Polizeikommiſſars, wohin er gerufen worden 
war, um Aufſchlüſſe zu geben, verhaftet worden. 
Comby wurde unmittelbar dar auf in das Ge⸗ 
fängnis La Sants abgeführt. 


Schwediſche Thronrede. 

Wie aus Stockholm berichtet wird, hat der 
König den Reichstag mit einer Thronrede er⸗ 
öffnet, in welcher er die Bemühungen um die 
Aufrechterhaltung der Neutralität, ſowie für die 
Übergangswirtſchaft nach dem Kriege und für 
das Zuſammenwirken der ſkandinaviſchen Staa⸗ 
ten beſprach, das ſelbſtändig gewordene Finnland 
begrüßte und die Hoffnung auf eine gedeihliche 
Löſung der Aalandsinſel⸗Frage ausſprach. 


Gegen den polniſchen Staatsrat. 

Wie die Krakauer „Nowa Reforma“ mitteilt 
fand in den erſten Tagen des Januar in War 
ſchau eine Tagung der ſozialiſtiſchen Parte. und 
der radikal⸗ſozialiſtiſchen Gruppen der polniſchen 
und jüdiſchen Intelligenz ſtatt zwecks Aufſlell ung 
einer gemeinſamen Taktik für das Verhältnis zum 
Regentſchaftsrat. Es wurde beſchloſſen, eine 
möglichſt große Anzahl Mandate zum Staatsrat 
zu erobern, den gegenwärtigen Regentſchaftsrat 
zu ſtürzen und eine Volksreglerung zu errichten. 


Abſichten auf Wladiwoſtok ? 

Dem „Echo de Paris“ wird aus London ge⸗ 
meldet, daß zwei engliſche und amerikaniſche 
Kriegsſchiffe ſich dem japaniſchen Kreuzer an⸗ 
geſchloſſen haben, der vor drei Tagen in MWladie 
woſtok eintraf. 


Begnadigung : 
früherer montenegriniſcher Minifter. 

Vom öſterreichiſchen Kriegspreſſequartier wird 
gemeldet: Der ehemalige montenegriniſche Kriegs⸗ 
miniſter und General Radomir Veſovit hat ſich 
mit ſeinem Anhange, unter welchem ſich auch den 
geweſene montenegrinſſche Juſtizminiſter Milos 
law Rajfcevic befindet, beim Vezirkskommando 
Andrijevica geſtellt und daſelbſt die Waffen ab⸗ 


lich mit einer total zerriſſenen Uniform. Die 
ganze Ebene duftet und blüht trotz der vorge⸗ 
ſchrittenen Jahreszeit in einer wunderſeltenen 
Lieblichkeit. Denn die Apfelſinenſträucher 
blühen und tragen ja gleichzeitig Frucht. Der 
weißen Orangenblüten, die. wir daheim nur 
ganz ſelten als Brautſchmuck ſehen, ſind hier 
Legionen. Zahllos find die Bienenſchwärme, 
deren Stöcken der herrliche Orangeblütenhonig 
entſtammt, den uns ſpäter die liebenswürdigen 
Templer von Sarona zum Kaffee vorſetzen. 
Wir kommen zunächſt nach El⸗Ramleh, 
einem Städtchen von etwa 8000 Einwohnern, 
das — von den Omaijaden gegründet — als 
| Ramula in der Zeit der Kreuzzüge bedeutender 
geweſen ſein ſoll als Jeruſalem, und deſſen 
„Turm der vierzig Ritter“ hohe Berühmtheit 
genießt. Heute entdecke ich auf dieſem Turm 
einen alten Schulfreund aus dem Schindlerſchen 
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ganzen Humus hierher geſchwemmt, während Waiſenhaus in Berlin, der ſich hier in Namleh 
von der anderen Seite der feuchte Dunſt des als Flieger niedergelaſſen hat, und der heute 
Mittelländiſchen Meeres treibhausähnlich auf von hier aus zum letztenmal den entzückten 
die Pflanzen wirkt. Ein wahres Schlaraffen⸗ Blick über die in der blauen Ferne aufragenden 
land! Apfelſinen, Feigen. Pfirſiche, Aprikoſen Bergzüge des Judäer Gebirges und über die 
und anderes Obſt, Wein, Getreide und alle Ge⸗ Drangen⸗ und Zitronenhaine rund um das 
müſearten wachſen den Bewohnern dieſes mo⸗ Städtchen gleiten läßt. Er hat mich ſchon er⸗ 
dernen Kanaan ſozuſagen in den Hals. Araber, wartet, denn er will mir das unter dem Befehl 


! 
macht einen Anfang mit der Bereinfahkung der H 
Verwaltung und mit Befreiung der Selbſtver⸗ 

| 


Schwabenweisheit der eingewanderten Templer und Ertrag dieſes herrlichen Erdenfleckchens, 
zu eigen zu machen. Prachtvollen Paläſtina⸗ das ganz Jeruſalem, Jaſſa und das Gebirge 
Wein kredenzen ſie uns, den ich von ſolcher mit Speiſe und Trank verſorgt. Von Sarons 
Süße und von ſolchem Feuer nur noch auf Ma⸗ Anmut ſingt ſchon Jeſaias, und die Braut des 
daira trank. Auf dem gewaltigen, baum⸗ Hohen Liedes bezeichnet fi voller Stolz als die 


beſtandenen Hof haben die türkiſchen Jünger 
der Ceres mächtige Steinſarkophage, Reſte von 
Statuen, Denkmäler aus der griechiſchen Zei 
und Fragmente von Kreuzfahrer⸗Kirchen der 
Umgegend aufgebaut zum Beweiſe dafür, daß 
neuerdings auch die ſonſt Altertümern gegen⸗ 
über ſehr gleichgiltigen Türken ſich für ſolche 
Dinge zu intereſſieren beginnen. 

Ein deutſcher en zeigt uns mit 
hochgezogenen Augenbrauen die vollgefüllten 
Viehſtälle und ſpäter die ganz einfach einge⸗ 
richteten Lehrſäle der Anſtalt. „Famoſe Sache“, 


Roſe Sarons. 


Templer und Juden teilen ſich in den Beſitz ſeines Bruders, des Hauptmanns F. in Rams 
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leh, befindliche deutſche Fliegerlager in Pas 
läſtina zeigen. Es iſt bereits die höchſte Zeit, 
denn ſchon rüſtet man zum Abbruch des aus 
luftigen weißen und gelben Zelten beſtehenden 
Quartiers. Egyptiſche Wüſtenflieger ſind erſt 
geſtern wieder in großer Zahl von Gaza herauf⸗ 


| Überall wird das Feld umbrochen, mächtige gekommen und haben das Fliegerlager von El⸗ 
Büffel mit langen Hörnern treibt der arbeit⸗ Namleh nach Strich und Faden bombardiert. 
ſame Fellach mit ſtachelbeſetztem Stecken über Anglücklicherweiſe für ſie nicht das richtige. 
das tieſſchwarze Feld. Die Landſtraße ſäumen Mit großer Schläue hatten die Anſeren auf 
jetzt übermannshohe blühende Kaktusſtauden, eine große Weidetrift vor der Stadt ein 
die auch als Einfriedigung der einzelnen zweites — ein Schein⸗Fluglager — hingebaut, 
Felder dienen und der Landwirtſchaft das Aus⸗ beſtehend aus alten Zelten, heruntergeſchoſſenen 
ſehen der holſteiniſchen Knicks geben. Jeden engliſchen Flugzeugen und einer alters⸗ 
Verſuch, durch dieſe natürlichen Stacheldraht⸗ ſchwachen Dreſchmaſchine. Bombentrichter ſitzen 
verhaue in eine Apfelſinen⸗ oder Aprikoſen⸗ neben Bombentrichter in der darob erſtaunten 
plantage zu gelangen, bezahlt man unweiger⸗ Wieſe, und zum Schluß ſind noch drei von den 
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geliefert. DE Senannten werden, da fie ſich 
innerhulb der geſtellten Friſt den k. u. k. Be⸗ 
hörden geſtellt haben, des anläßlich des aller⸗ 
zöchſten Geburtsfeſtes erlaſſenen Gnadenaktes 
teilhaftig. 

Antidynaſtiſche Bewegung in Jaſſy. 

Nach einer Meldung der Wiener „Politiſchen 
Korreſpo denz“ aus Sofia ſpielen ſich gegen⸗ 
wärtig in Jaſſy entſcheidende antidynaſtiſche 
Kämpfe ab. Die Strömung gegen den König 
Ferdinand nehme von Tag zu Tag zu. Die 
Stellung des Kabinetts Bratianu iſt viel zu 
ach, um dem König eine hinreichende Stütze 
zu bieten. 

Veränderungen im griechiſchen Kabinert. 

Die „Agence Havas“ 


treten. Es ſcheint ſich zu beſtätigen, daß Gene⸗ 
ral Dauglis zum Generaliſſimus ernannt werden 
wird. Venizelos ſoll die Leitung des Kriegs⸗ 


miniſteriums wieder übernehmen und ein Unter⸗ 
ſich von der Ver⸗ 


ſtaatsſekretariat ſchaffen, um 
waltungsarbeit zu entlaſten. 


Amerikaner und Japaner. 

„Newyork Tribune“ meldet aus Tokio, daß 
n den japan ſſchen Handelszentren ſich eine zu⸗ 
nehmende Unfreundlichkeit gegen die Amerikaner 
bemerkbar macht. Auf Anordnung des japani- 
ſchen Miniſteriums des Auswärtigen wurden in 
Zofio und Pokohama 37 amerikaniſche Ge⸗ 
ſchäftsſeute und Journaliſten verhaftet, weil fie 
angeblich eine Organiſation zur Trübung der 
zuſſiſch⸗fapaniſchen Beziehungen bildeten und von 
Tokio aus das Ausland mit Senſatlonsnachrich⸗ 
ten aus Japan überſchwemmten. 

——ů——— —————— —ü 


deutſches Heil. 


Berlin, 16. Januar 1918 2 


— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Der 
Reſchskanzler Dr. Graf von Hertling hat heute 
in Gegenwart des Ministers des Innern einige 
Herren aus der Provinz Poſen empfangen, die 
ihm Anſichten und Wünſche der deutſchen Kreiſe 
der Oſtmark zur Polenpolitik vortrugen. 

— Rudolf von Kehler, Verwaltungsdirektor, 
Major d. L. a. D., Ehrenbürger der Stadt Ma⸗ 
clenwerder, begeht am 18. Januar in völliger 
geiſtiger und körperlicher Friſche ſeinen 91. Ge⸗ 
burtstag. Rudolf von Kehler hat als Lande 
wehrfompagnieführer am Kriege 1870⸗71 teilge⸗ 
nommen und ſich das Garne Kreuz von 1870-71 
erworben. Einer feiner Söhne fiel als Führer 
dre Feldartillerie⸗Abteilung 1915 in der Cham⸗ 

gne. 


— Der „Reichsanzeiger“ meldet die Ver⸗ 
leihung des Ordens Pour le merite an die Ober⸗ 
ſten von Tayſen und von Sell und den Oberſt⸗ 
leutnant von Sydow. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 
Bekanntmachung zur Abänderung der Ausfüh⸗ 
rungsbeſtimmungen zur Verordnung über den 

erkehr mit Seife, Seifenpulver und anderen 

fetthalligen Waſchmitteln vom 21. 
feiner eine Bekanntmachung, betr. Beſchlagnahme 
und Beftandserhebung von*fogen. unechtem See⸗ 
gras, auch Alpengras genannt und eine Bekannt⸗ 
machung über den Abſatz von Sauerkraut. 

— Eine Reichstagserſatzwahl, in Tauber⸗ 
biſchofsbeim iſt durch die Ernennung des Land⸗ 

-gerich srats Dr. Zehnter zum Oberlandesgerichts⸗ 
präſidenten in Karlsruhe notwendig geworden. 
Der Wahlkreis iſt ſeit 1871 in ſicherem Zen⸗ 
trumsbeſitz. 

ä —— ———— —— 


engliſchen Flugzeugen von den Ballonabwehr⸗ 
anonen heruntergeholt worden. 

El⸗Ramleh ſchützt den wichtigen Bahn⸗ 
knotenpunkt Birfaba— Damaskus und Birſaba 
Deruſalem. In Friedenszeiten ging von hier 
aus über das nahegelegene Ludd, das Lydda 
der Bibel, die direkte Bahn von Jeruſalem fach 

affa weiter. Gelingt es den Engländern, 
zamleh zu nehmen, ſo iſt Jeruſalem der ein⸗ 
digen Bahnverbindung beraubt und nicht zu 
halten, und deshalb richtet ſich der Vormarſch 
er Engländer zunächſt auf dieſen Punkt. So 
heißt es denn auch für den Freund, von einer 
Stätte ſcheiden, die ihm und ſeinen Kameraden 
durch die Freundlichkeit der deutſchen Templer 
Ramlehs und Jaffas ans Herz gewachſen gr. 
= All dieſes Land rundum haben wir auf der 
gemeinſamen Schulbank dereinſt ſtudiert mit 
heißem Bemühen; aber ach — wie wenig blieb 
anon zurück! In Ramleh ſucht man das neu- 
teſtamentliche Aximathia, und ſein berühmter 
Turm, den der Mamelucken⸗Sultan Mohammed 
en Naſir 1318 erbaute, ſoll das Märtyrergrab 
der vierzig Geſährten Mohammeds überdecken. 
5 heutige Ramleh iſt nicht nur bemerkens⸗ 
rt durch ſeine ſchöne Templerkolonie und 
durch die des Syriſchen Waiſenhauſes in Jeru⸗ 
ſalem, ſondern auch durch die gleichnamige 
Judenkolonie, eine der wenigen, in welcher 
Juden tatſächlich als Ackerbauer tätig ſind, 
während ſie in den übrigen jüdiſchen agrar⸗ 
hen Gründungen ähnlicher Art faſt aus: 
ſchließlich die kaufmänniſchen und Handels⸗ 
geſchäfte betreiben und lieber dem Araber die 
Bewirtſchaftung des Bodens überlaſſen, dem er 
einſt von der Londoner Zentrale der Hirſch u. 
Montefioreſchen Koloniſten⸗Geſellſchaften für 
einen Pappenſtiel abgekauft wurde. 

Wir kommen nun nach Lydda, wo St. Pe⸗ 

trus den Aenaas heilte und wo heute auf den 


Laderampen des Bahnhofs eine emſige Tätig⸗ 


keit unſerer Truppen herrſcht. Mächtige eiſerne 
Benzinfäſſer, Flugzeuge, Zeltbahnen, Kraft⸗ 
wagen, mächtige Kiſten voll Proviant und 
Handwerkszeug werden von türkiſchen Soldaten 


cn meldet aus Athen: 
Der Verpflegungsminiſter Empirieos iſt zurüſckge⸗ 
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Als die Waffenruhe und jpäter der Waffen⸗ 
ſtillſtand an der Oſtfront abgeſchloſſen wurden, 
ging es wie eine Art von Erlöſung durch beide 
Fronten. Man war, wie es erklärlich und natür⸗ 
lich war, gewiſſermaßen neugierig aufeinander, 
man konnte und wollte ſich gegenſeitig kennen⸗ 
lernen, mam wollte erfahren, was es nun eigent⸗ 
lich für Leute waren, mit denen man über drei 
Jahre in erbitterter Weiſe im männermordenden 
Krieg gelegen hatte. Dabei war aber zugleich die 
Möglichkeit gegeben, auch in anderer Weiſe in 
nähere, friedliche Beziehungen zu treten. Selbſt⸗ 
verſtändlich herrſchte auf jeder der beiden Fronten 


— In Gegenwart der Vertreter von etwa 40 
Eiſenbahnbeamten⸗Fachvereinen, ſowie der Dele⸗ 
gierten einer größeren Anzahl auswärtiger Eiſen⸗ 
bahndirektionen wurde geſtern in Berlin der 
Bund der preußiſch⸗ heſſiſchen Staats⸗ und 
der Reichseiſenhahn ins Leben gerufen. Der 
neu gegründete Bund vertritt mit etwa 200 000 
Mitgliedern nahezu ſämtliche Eiſenbahnbeamte 
der preußiſch⸗heſſiſchen Staats⸗ und der Reichs⸗ 
eiſenbahn. Sein Arbeitsprogramm umfaßt die 
zielbewußte Förderung der Intereſſen des gewal⸗ 
tigen Eiſenbohnheeres. Die ſtark beſuchte Grün⸗ 
dungsverſammlung ſandte Ergebenheitstelegramme 
an den Kaiſer, Hindenburg und Miniſter von 
Breitenbach. f 

— Die Rudolſfädter Bürgermeiſterwahl iſt 
am Sonntag beim dritten Wahlgang nicht end- 
giltig entſchieden worden. Es wurden, nachdem 


der zweite Bürgermeiſter Hertel ſeine Kandida⸗ 
1 tur zurückgezogen hatte, abgegeben für Rats⸗ 
Juni 1917, aſſeſſor Dr. 


Dittmar 682 Stimmen, für Dr. 
Mayer⸗Rudolſtadt 378 Stimmen und für Stadt⸗ 
rat Ackermann⸗Bernburg 331 Stimmen. Es hat 
alſo Stichwahl zwiſchen Dr. Dittmar und Dr. 
Mayer ſtattzufinden. Somit haben die Rudol⸗ 
flädter Bürger das Vergnügen, innerhalb weni⸗ 
ger Wochen zum vierten male eine Bürger⸗ 
meiſterwahl vorzunehmen. 

Bautzen, 15. Januar. Die Stichwahl im 
3. ſächſiſchen Reichstagswahlkreiſe Bautzen —Ka⸗ 
menz iſt auf den 25. Januar feſtgeſetzt. 


unter Leitung unſerer Feldgrauen verladen. 
Man merkt es, unſer Rückzug geht ganz plan⸗ 
mäßig vor ſich und völlig unbehindert vom 
Feinde. Notwangige, hochgewachſene deutſche 
Koloniſtentöchter bringen in Körben und 
Kiſten den Unſeren Obſt und Wein als Weg⸗ 
zehrung, und allerſeits ſcheint der Abſchied 
ſchwer zu werden. — Den Weg, den unſer 
Wagen dann von Lydda aus nach Jaffa ver: 
folgt, ging einſt auch Petrus, als ihn ſeine 
Jünger zu der verſtorbenen Tabitha nach 
Joppe führten. Er kam und rief — nach der 
Legende — die Lilie von Saron, die ſich als 
eine der erſten CHriftinnen im Wohltun und 
in der Fürſorge für die Witwen Jaffas be⸗ 
währt hatte, ins Leben zurück. 
Nun liegt Jaffa vor uns. Im Hinter⸗ 
grunde, ſteil aus dem Meere aufragend ſein 
uraltes Kaſtell, um das ſich rings die hoch⸗ 
anſteigende Altſtadt gruppiert. Zum erſten⸗ 
male ſehe ich es vom Lande aus, während man 
in Friedenszeiten vom Meere aus den erſten 
Anblick des ſchönen Stadtbildes genoß. Weit 
geht die Geſchichte Joppes zurück. Hier ſoll 
Noah die Arche beſtiegen haben, hier ſoll An⸗ 
dromeda angeſchmiedet geweſen ſein, bis der 


Held Perſeus dem nach ihr gelüſtenden Ange⸗ 


heuer den Garaus machte. Hier ſoll der Prophet 
Jonas vom Walfiſch verſchlungen worden ſein, 
als er auf einem nach Tarſus fahrenden Schiffe 
dem Rufe Gottes nach Ninive ſich entziehen 
wollte. Hier wurden die Cedern des Libanons 
für den Salomoniſchen Tempelbau gelandet. 
Auf dieſem Boden kämpften Kreuzfahrer und 


Sarazenen, betrat Richard Löwenherz das 


heilige Land. Hier erkämpfte ſich Napoleon 
1799 den Eingang nach Paläſtina, der Kaiſer 
derſelben Franzoſen, die heute nur als beſchei⸗ 
dene Koſtgänger im Heere des Herrn Allenby 
in dem Lande Fuß zu faſſen vermögen, über 
das ſie vor dem Weltkriege das geiſtliche Pro⸗ 
tektorat erſtrebten, — und nicht nur dieſes. Wie 
wird das endliche Schickſal der vielgeprüften 
Stadt ſein? ni 


a 
Der Waffenſtillſtand an der Oſtfront. 0 


an manchen Dingen Mangel, am Denen auf der 
anderen Seite Überfluß war oder vermutet wurde. 
So kauften die Ruffen bei uns verſchiedene Ge⸗ 
brauchsgegenſtände ein, die bei ihnen rar gewor⸗ 
den oder gänzlich ausgegangen waren, und unſere 
Feldgrauen fanden bei den Ruſſen mancherlet, 
was ſie ſehr gut gebrauchen konnten. Es entſtand 
ein reges Leben und Treiben zwiſchen den beiden 
Fronten an den Orten, die zu gemeinſchaftlichem 
Verkehr freigegeben waren, und wir ſehen auf un⸗ 
ſerem Bilde ruſſiſche Soldaten, die mit dem Eim⸗ 
kauf von Gebrauchsartikeln beſchäftigt ſind. 


kan \ 


2 


0 Ar 
Fltegerleutnant Max Müller F. 

Der bayeriſche Fliegerleutnamt Max Müller, 
Ritter des Ordens Pour le Mörite, iſt bei der 
Jagdſtaffel Boelde in der Nähe von Cambrai nach 
ſeinem 38. Luftſieg tödlich verunglückt und ſo un⸗ 
beſtegt für das Vaterland gefallen. Leutnant Max 
Müller ſtammte aus Niederbayern und war 
Hlempnergeſelle, als er vor zehn Jahren als Re⸗ 
krut beim 1. Infanterie⸗Regiment König in Mün⸗ 
chen diente und ſchon im eriten Jahre zum Unter 
ofigter befördert wurde. Bei Kriegsausbruch 
wieder eingezogen, trat er zur Fliegertruppe über, 
wo ihm eine glänzende Laufbahn beſchieden ſein 
ſollte. Auf einſtimmigen Vorſchlag feines Offiziere 
korps zum Vizefeldwebel befördert und zum Of⸗ 
fitzierſtellv rtreter ernannt, wurde er in den erſten 
Tagen des Septembers 1917 wegen hervorragen⸗ 
der Tapferkeit vor dem Feinde vom König von 


Vergiftungen. 


Bayern zum aktiven Off zier im Fliegerbon ulon 
ernannt, und faſt gleichzeitig erhi lt er am d. Ser 
tember aus Anlaß ſeines 27. Luftſieges den irden 
Pour le Mérite. Im Dezember errang er dan 38. 
Luftſteg, und neue ehrende Auszeichnungen ſtan⸗ 
den ihm bevor. Es ſollte nicht fein — er fiel einer 
| Sıhiejalstüde zum Opfer. 
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| Handel und Deriehr. - 
| Verlängerung dez Spirituszentrale. Die Ver⸗ 
träge, auf demen die Spirituszentrale, G. m. 5. 
55 in Berlin beruht, laufen am 15. September 
1918 ab. Während des Krieges iſt der Spe ritus⸗ 
zentrale die Aufgabe übertragen worden, den ge⸗ 
ſamten geſchäftlichen Teil der Spirituswirtſchiat 
im Deutſchen Reiche zu erledigen, und zwar nach 
den Richtlinien, die von der Reichsbranntwein⸗ 
ſtelle hierfür aufgeſtellt werden. Da ſie in dieſer 
Funktion nicht zu entbehren iſt und andererſeits 
für eine Fortdauer der Zwangsbewirtſchaftung des 
Spiritus über Mitte September hinaus, Vorſorge 
getroffen werden mußte, hat der Bundesrat in 
ſeiner letzten Sitzung eine Verordnung b ſchloſſen, 
none die Spirituszentrale für die Geltungsdauer 
der Verordnung vom 15. April 1916 verlängert 
wird. 


—ä—äé ñ—ñ—ñ— nn 

Mannigfaltiges. 

(Schwere Exploſionim Betriebe 
der A. E. G.) In einem Fabrikraum der A. 
E. G. in Berlin, Brunnenſtraße 107a, ent⸗ 
ſtand Dienstag Vormittag aus noch nicht aufge⸗ 
klärter Urſache eine ſchwere Exploſion. Von den 
im Raume anweſenden Perſonen wurde die 
26jährige Arbeitersfrau Ida Kuczewski aus der 
Kolbergſtraße, deren Ehemann im Felde ſteht in 
Stücke geriſſen und auf der Stelle getötet. Durch 
umherfliegende Eiſen⸗, Holz⸗ und Glasſplitter 
wurden verletzt die 26jährige Arbeiterin Marga⸗ 
rethe Schlagowski, Linienſtr. 66, die 23jährige 
Arbeiterin Luiſe Polei, Schwedterſtr. 239, d 
21 Jahre alte Arbeiterin Erna Grothe, Ucker⸗ 
münderſtr. 9, die in demſelben Alter ſtehende 
Arbeiterin Marie Meyer, Putbuſſerſtr. 11 und 
die 27jährige Arbeiterin Frau Ella Schmenzler, 
Paſteurſtraße 40. Gleichzeitig erlitten die Ver⸗ 
unglüdten infolge ſich entwickelnder Säuredämpfe 
Die Verletzten wurden ſämtlich 

dem Lazaruskrankenhouſe, die Leiche der Fran 
Kuczewski dem Schauhauſe zugeführt. 

(Die Deſſauer Veruntreuungs⸗ 
angelegenheit.) Oberſtadtſekretär Kampf⸗ 
henkel in Deſſau, der, wie bereits berichtet, mit 
einem anderen ſtädtiſchen Beamten wegen der 
Veruntreuung beim ſtädtiſchen Lebensmittelver⸗ 
kauf in Unterſuchungshaft genommen war, hat 
ſich in der Nacht zum Dienstag erhängt. 
Gegen den von ſeiner Stellung zurückgetretenen 
Oberbürgermeiſter iſt auf ſeinen Antrag und auf 
Antrag der Staatsregierung das Dis zipli⸗ 
narverfahren eingeleitet worden. 

(über die Verkehrsſtörunge n) 
wird aus Hannover vom Mittwoch gemel⸗ 
det: Der mehrſtündige ſtarke Schneefall in der 
vergangenen Nacht, dem heute Vormittag anhal⸗ 
tender Regen folgte, hat überaus große Ver⸗ 
kehrsſtörungen verurſacht. Der Straßenbahn⸗ 
verkehr mußte faſt völlig eingeſtellt werden. Der 
Zugverkehr leidet unter mehrſtündigen Verſpä⸗ 
en Auch der Telegraphenverkehr iſt ge⸗ 

ört. 

(Die Feuerbeſtattung 1917.) Die Feuer⸗ 
beſtattung hat im Laufe der Krieges im Deutſchen 
Reiche ſehr zugenommen. Die Zahl der Einäſche⸗ 
rungen im Jahre 1917 iſt auf 14.000 anzunehmen, 
während im Jahre 1913 nur 11 433 Einäſcherungen 

gezählt wurden. Es gibt jetzt in Deutſchland 58 
Feuerbeſtattungsſtätten; die zuletzt eröffneten be 
finden ſich in Pforzheim, Königsberg in Pr. und 
Plauen. 

(Die Peſt in Chin a) Der Verichterſtatter 
der Londoner „Daily News“ aus Nordchina bes 
richtet, daß die Veit innerhalb der erſten ſechs 
Wochen 300 Meilen fortgeſchritten ſei und bereits 
Faiyunenfu und die Eiſenbahn von Peking nach 
Hankau erreicht habe. Der Berichterſtatter erflärt, 
daß der Gouverneur von Sutyan ſich weigerte, 
Vorkehrungsmaßregeln zu geſtatten. 


„Reiſepelz 


5 Talſtr. 28 f. 1 Trp. 


Ein Nefeherrenpelz 


zu verkaufen. I. Pohl, Korſettgeſchäft, 
Coppernfkusſtr. 30. 


Pelzſachen 


zu verkaufen. Thorner Leihhaus. 
= immer verkaufe ich preiswert 


3 aimmer » Einrichtung, 
fowie 3 Satz Betten, Die Möbel find 
ein halbes Jahr im Gebrauch, faft neu 
Der Verkauf findet zimmerweiſe oder 
im ganzen ſtatt. Wo, ſagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Einfache Beligeſtelle, mehrere 
Gardinen, fat nene Selten, 
Shreibfehrelär n. a. m. 


zu verkaufen. Frau S. Sumowaki, 
Tuchmacherſtr. im Laden. 


9 Mille Zigarren, 


vorzüuiich in Qualität. ſofor zu verkaufen. 
Angebote an Th. Po rant, Thorn, 
Coppernikusſtraße 37, erbeten. 


Ein eleganter Damen⸗Salon, ein ſaſt 


neues Wohnzimmer, 1 hochelegauter 


Damenſchreibiſſch, nußbaum, zwei 
wertvolle Oelbilder, 2 nußbaumene 


Beligeſtelle ein großer Salonſpiegel, 


Rokoko mit Galdrahme i 
geoher Hen wiege, ln x 


zu verkaufen bei 
Naftantel, Baderſtraße 20, 


Telephon 805. 
bleganter, zußb. Schreibtiſch, 
aroher Bicherſchrenl, fe Mn. 

Schreihfluhl, Soppalildh, Stähle, 
Berlifow zu berkanfen. 


Mintner, Möbelhandling, 
ı  Geredhteftraße 30 


Gebr. Klavier, Kommode, Spirge 


und weiße Pelzgarnitur 


zu verkaufen. t die G 
stelle der refer % 1 


Ein Paar neue 


Schlittenhunde 


verkauft Melasow. Bagenſtraße 8. 


1 gebrauchtes Brent: 


ſofort zu verkaufen. . 
Beſp.⸗Abt. 2. M. W.⸗Erſ.⸗Bails., 
Schießplatz Thorn. 


Herren⸗Schliülſchuhe 


billig zu verkaufen. 
Strobandſtraße 4, parterre, rechts. 


Einen ſtarken und einen leichten 


Arbeitsſchlitten 


hat zu ver. Albert Geh 
Ober Neſſan bei Bodgen. 


Ca. 150 Stück trockene eichene und 
birkene 


Dec ſelſtangen 


abzugeben. 


, Bader 1 
E kanfen gelucht 


| 


3 


zu kaufen geſucht. Angebote unter A. 
126 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gebrauchte 


Klaviere und Flügel 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter T. 149 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junge, friſchmilchende 


Ku 


ſucht zu kaufen 


6. Soppart, Fiſcherlt. . 


üfett u. Ausgehtſch 


eee 


Aufgrund der Anordnung der Reichsſtelle für Speiſe⸗ I 
vom 15. 12. 17, Tgb.⸗Nr. 4902/17 wird folgendes be⸗ 38 


Garn⸗ und Zwirn⸗Berleilung 95 


5 


8% 

Alle Perſonen und Betriebe im Stadtkreis Thorn, die ſtimmt: An M Ders de 

1. Baumwollnähfäden oder Leinennähzwirn in ihnen hierzu 1. Fettſelbſtverſorger und deren Haltshälksangebörtge PX = m den Winter empfehlen: > 

übergebene Gegenſtände gewerbsmäßig gegen Vergütung haben bis auf weiteres nur Anſpruch auf N 85 Ei [ 5 [ + 

5 5 Andere e B. e Br 5 wöchentlich hö ichiteng 108 Gramm Putter BR In egeſo en, BR 

. Baumwollnähnfäden oder Leinennähzwirn gewerbsmä ig . Inf : . D 

zur Herſtellung von Gegenſtänden verarbeiten (3. B. 2. Hiernach dürfen die Molkereien ihren Milchlieferern a Unternäh⸗Filzſohlen en 

a u Pußmacherinnen, Wäſchenähgeſchäfte, zu nur 100 Gramm Butter zurückgeben. Die Gejamt-| 3% 0 7 ER 

pezierer u. |. w.) menge der an Fettſelbſtverſorger aus den Molkereien 8 $ . 3 

8 gefordert, ſich für die Garn⸗ und Zwirnverteilung e zurückgegebenen Butter darf jedoch nicht mehr 1. 88 Gummiſohlen, >»< 

tragen als aus der von dem Fettſelbſtverſorger ein⸗ 2 D 

Zonnabend den 19. Januar 1918, abends 7 Uhr gelieferten Milchmenge erzeugt werden kann. + Sphlenichoner, 88 

in 17 8 ber ſtädt. f e due Bädeftraße Nr. 35 auslie⸗ 3. Die auf die Speiſefettmarke abzugebende Buttermenge de 55 2 

enden Liſten ein; utragen und dabei anzugeben: if N . N ig 2% 

5 a. die Anzahl der von ihnen am 1. Dezember 1917 10 Y 5 96 1 en A Leder fett. 34 

Ber unge pniontg beſchäftigten Arbeiter (Geſellen, Gehilfen, Thorn den Januar. 191 ia er, 3 
Ike ehrlinge), | * 14. N 

} b. die Menge des bisherigen durchſchnittlichen Verbrauchs Ver Ausschuß bes deltverſargungsverkandes ahotn. & Runtze & Kittler, * 

3 an Garn und Zwirn im Vierteljahr. %%% TTT Seglerſtraße 21. — 

15 ; Wer die Eintragung unterläßt, wird bei der Verteilung nicht 25 9 32 

8 Ne Holdankaufsſtelle Ih 
Unrichtige Eintragungen in die Liſten werden beſtraft. 5 E 9 an an 3 E E rn, Soo 93541 1 NNNN NN 


BESSELRIIE8 ee de 


125 Thorn den 15. Januar 1918. am Seglertor, 
0 Wegen Aufgabe des Geſchäfts 


7 iſt Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. Auch 1 
Der Magiſtrat. dieſer Zeit wird Gold und Platin in den Geſchäftsſtunden 


mer ——— rm ee 


Arbeiter und Arbeiterinnen 


zum Reinigen der Straßen 

werden geſucht. Meldung um 6 Uhr früh auf dem Woll⸗ 
markt. 

Thorn den 14. Januar 1918. 


Der Magiſitrat. 


die rt Ne ale 
eiträge 


bel evangeliſchem Prediger oder Lehrer 
auf dem. Lande. Angebote mit Preis» 
für die bei der ſtädtiſchen Feuer⸗ angabe unter Z. 150 an die Geſchäfts⸗ 
Sozietät verſicherten Baulichkeiten ſind] Helle der „Brefie” erbeten. 
nach 88 5 und 6 des Statuts im 
Laufe des Monats Januar jedes 


Ein gebildeles Fräukrin 
Jahres zu entrichten. 


aus beſſerer Famille wünſcht Beſchäftigung 
Die bis 1. Februar nicht einge⸗ auch in ſchriftl. Arbeiten, am liebſten im 


der Handelskammer gegen Quittung eee 


Steuererklärungsbuch. 


Abſchriften der jährlichen Einkommenſteuererklärungen und der 


Ver mögensanzeige. 


Mit ausführlichen Leitſätzen für die richtige Be⸗ 
rechnung des ſteuerpflichtigen Einkommens und Vermögens, von 


Dr. jur. et. rer, pol. Kurt Peschke, Gerichtsaſſeſſor bei den Alteſten 


der Kaufmannſchaft von Berlin. 


Allgemeine Ausgabe T. 320 zu 1.80 Mk., 
Ausgabe T 321 für ländliche Verhältniſſe zu 1.80 Mk. 


Warenumſatz Steuerbuch. 


Abſchriften der aer Anmeldungen und Zahlungen, auf⸗ 


grund des Warenum 


atzſtempelgeſetzes vom 26. Juni 1916, mit aus⸗ 


führlichen Leitſätzen für die Berechnung der ſteuerpflichtigen Geſchäfts⸗ 


Pelzwaren⸗ 
zu ſehr billigen Preiſen. 
Der Laden iſt zu vermieten, 


0 
605 
& 
2 
® 


Ausverkauf 


oder das Haus zu verkaufen. 


O. Scharf. 


are eee 58998 —— 


Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗Vertin 
zu Thoru. t. . 


Woßhnungsnachweis in der Geſchäfts delle 
Baderſtraße 26, Telephon 927. 
Geſchäfispunden täglich von 4—7 lihr. 
Abgabe von Mietsderlrägen und Aus⸗ 
kunft in allen Fragen des Hausbeſitzes 

ebendaſelbſt. 
Vermietete Moßnungen 
abzumelden. 


find foſor! 


| Winter⸗ 
Strümpfe 
und Füßlinge ⸗Erſatz, 
er. geschützt, önnen Sie ſich mit | 
Leichtigkeit aus alten Stoffreſten u. 


Lappen ſelbn herſtellen Keine 
drückenden Nähte, pallen tadellos. # 


Schnittmuſterbogen 


| 
| & 


r a t . ; A 
. gangenen Beiträge werden im Bivang3« — der — ja 2 be den tiefe . 0 fm act e Gerichtsaſſeſſor | yipremımr. g. 2 5 June ichen d often Gräben 75 g Radın 
I verwaltungsverfahren eingezogen. HOCHLADEN. eſten der Kaufmannſchaft von Berlin. a sad u 195 Pig. in allen durch Wintate f 
5 2 977 N Schulſtr 20, 2, 5 Zimmer 800ʃt. 4. Lenntlichen Geſchäften oder durch 


Thorn den 3. Januar 1918. hi 
Der Magiſtrat. 


Kainit,. 
Carnalit, 


| Ga Stelenangebir : 


Schmiede, 


Unverwüſtliche 


Stahldraht 


ſtellt ſofort ein 


E. Drewitz, G. m. b. H., 


Heizer 
für Sägewerk zum ſofortigen oder 
ſpäteren Eintritt für dauernde Sm 


nach Vereinbarung. Möglichſt perſönliche 


Zu beziehen durch 


Preis 1.50 Mark. 


| C. Dombramski’fde Buchdruckerei in Thorn, 


Katharinenſtraße 4. 


verh. Kuhfüterer, nde deinen 


möglichſt evangeliſch, bei Lohn und 


Verheiratete Einwohner 
Dei den Pferden 


mit einem Jungen oder möglichſt einem 


Vor⸗ 


Culmer wife 1. Telephon 21. 


Ghalſelongue aufarbeiten? 


Zu a in der Geſch. der „Preſſe“ 


Schuhmacherſir. 17, 2, 3 Zim. 400. 
Zu erfr. bei Rapp. Breiteſtr. 9 ſſof. 
Brombergerſtr. 37. Bierdeftall m 
Remiſe 0ſſof. 
Mellienſtr. 131. Laden u. 0 ſof. 
Friedrichſtr. 10—12, Pferdeſtälle nu 
Remiſen 
Mellienſtr. 103, ptr, 5—6 dine nr 


Ein gut möbl. Zimmer 


von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Altſtädtiſcher Markt 36, 2. 


mit Bad, 
vermieten. 


elektr. Licht von ſofart zu 
Gerberſtraße 20, 1. r. 


S Ein gut möbliertes Zimmer 
mit Penſion, elektr. Licht, Balkon ab. 20. 
i. od auch ſp. zu verm Baderſtr. 30, 3. 


S. Ucto, Breslau I, Reuſcheſtr. 57 
. ie 4 776. 


Tas Falte 


1 


ane ene Arb eiter e, . 
N ch al i d arabiſche 
Fin. Superphosphat Tischler, Men ve an e ee , Urkunden nur 150 Mr, Mac. 10 
empfehlen zur fof. Lieferung ab Lager | itellen ein | 15 N f b Zu erfragen Brüdenftr. 5. : |fof. ſchrelbung. K. Hnucke.. ic mi 548, 
Gebr.Pichert | Stellmacher, |" Born & Sehütze, eee den Auer. an "5 nase se 
ö 1. ri % türenitr. erdeſtälle, eller, 
Se V. O., Tarn „| Former en Barerräume. vor. Militärarzt sucht wöbl. Zimmer 


mit elektriſchem Licht in Wilheimſladt 


oder Neuſtadt. Angebote mit Preis“ 


angabe unter X. 123 an 25 Ge chäfts 


ſtelle der „Preſſe“. 


8 Maſchinenfabril. Thorn. Deputat. Perſönliche Vorſtellung er⸗ 3 . ] .. — — 
Einfacher verheirateter, mögl. evangel. wünſcht, Wer möchte ein Ein gut möbliertes Zimmer Geſucht für ſofort oder 1. Februar 


eleg. möbl. Zimmer, 
ungeniert, möglichſt feparater Eingang. 

Angebote unter W. 147 an die Ge⸗ 
ſchäftsſteſſe der „Breife” 


Ein einf. Hübl. Zimmer 


geſucht (Maſchiniſt iſt vorhanden), Scharwerker zur Londwirtichaft und Fe 
freier Wohnung und Brennung. Lehn zum Langbolzſahren bei Lohn undd ain den et e vom 1. 2. 18 gejuchf. 


Angebote mit Preisangabe unter 0. 


Deputat. Möglichſt ſönl . 2 
1 een erwünſcht. ſtelfung. ee e 3 ormetui 5 Herne 285, hack die Geschoß 153 an die Geſchäftsſtelle der Preſſe 
5 We en, Friedrichsmühle, E. Fiessel, Damerau, iu aan au tanfen daa Mngesote e Zimmer und Küche, 
: Damerau, Kr. ulm. Kreis Culm. mit Preisangabe unter R. 127 an die unge ER | mön!. in der Stadt. vom 1. 2. 18 gelucht. 
| Kardäliden, Gm! 55 2 70 7 —— - . 2 relle { Angebote unter G. 157 an lech 
ö ahbe Gürtpr, 2382 Me Lale g Scape Di 
. 2 N = Er F 7 
Fa . lazerkl t. * 0 
10 Bfbitnfabrh Hic Schmalz, ER 1 5 Ederbeae 1.2 4 | oe 170 zu engem ben reien e geräumige, el Nähe Dahl. in 1 5 zu 
8 für ak Stellung zum ſofortigen 10 acdtoret Fran Klara Koblschmidt, mieten geſucht. Angebote mit Preis unter 
. Re sninıe | Einen Kulſcher r fi e e e San 
IA t mit Transportwagen. eine Treppe oder partarre, zum 1. 4 15 Suche von fofort in Brombergervorft. 
5 mi- Stem Leibüiſcher e, | er pottenag b. Bromberget Borhaht bevorzugt x g 
15 Fe liefert pe) „ H., Th mih ſucht von ſofort 1 Kaufe zu hohen Preiſen 3000 gebr. ge . 142. 155 eine Schlafſtelle. 
17 N W Ber ‚jan die Geſchäftsſtelle ber Preſſe“ Angebote unter J. 134 an die Ge⸗ 
= Justus Wallis cn Shl- in Dior flachen. Jüm I. Qpril 19 8 eine ſonnige heftet lle ter tfle her „Bellen. wer 


Thorn 


Tiſchler 


zu A e für 3 bis 4 Wochen 


Laufburſche 


geſucht. Schwan ⸗ Apotheke. 


IJ. Stoller ® Arten: 9a. 2. 


14 eee 2 


3-4 Zimmer Wonnınd 


in der Bromberger Vorſtadt, möͤglichſt 


Größere Arbeitzräume 


ſofort monatlich zu mieten geſucht für 


Kleinholz. Ol in Leibilſch ſuch ieh ur en ul ge Ae . 30 bis 40 Arbeiterinnen, heizbar, mik 
0 0 e . i 

3, Leitiſcher Mühle, Wäſchenähterin ‚| ee an die Geſcdäftsſtele ber „Presses aa 3 0 e in der a der 

ckenſt 115 1. 73 

eo, zum Schürzenumarbeiten und Wäſche⸗ 1 Laden, F { . 2528 = : 


Klobenholz 


empfehlen zur ſofortigen Lieferung 
dall. 1 6.0.0.8. 


‚Zelephon Nr. 1 e 7. 


Alkinholz⸗ Verkauf 


(Exlen- uw . ell 
mit auch ohne Anfudr. 
Zu erfragen Roſenowſtraßze 6, 1. 


Sekadella⸗ 2 Seibarbeitern, 
und alle Mädchen u. Und Mulchen. 


gſletfinertien Kräft. Arbeiter 
und Frauen 


W. Loga bo, Thorn, 
. ſtellen ſofort ein 
Gebr. Pichert, G. m. b. I., 


Bücker geſelle 


als zweiter von 4. geſucht. 
_Paul Hakeriand, Braudenzerfir. 170. 


„Lehrlinge 


quardt. 
Schloſtemelſer. Mauerſtroße 38. 


Zengwirih bei Oſtichau ſucht einen 


Naish 


ſtellt ein 


Seradella 


abe für einige Tage im Hauſe 
geſucht. Frau Schütze, 
Kloſterſtr. 8. 


Lehrmädchen 


geſucht. Z. Westphal. Breiteſtr. 10. 
Zuverläſſige, geübte 


Vogenanlegerin 


59 15 es oder ſpäter dauernde 
Stellun 


€. Bombrowski ſche Buchdruckerei, 


Katharinenttraße 4. 


Mädchen für alles 


geſucht. Brſickenſtraße 57. 2 Treppen. 


Ordl. Aufwartung 


für einige Stunden vormittags geſucht. 


Brombergeritraße 24, parterre. 


Saubere Aufwärterin 


— aſtorſtraße 2. 2. 


Laufmüädchen 


Parterre⸗Wohnung. 
Zubehör, in der Stadt zu vermieten. 


bisher Kirmes, Marantisegeihäft 
verm. zum 1. 4. 18 A. Stephan. 


Bückereigrundſtück 


zu verkaufen oder zu verpachten und 
2 Zimmer mlt 


A. Kamtiln, Lindenſtraße 48 

In der 2. Etage meines Wohnhauſes 

Brauerſtraße 1 iſt die von Herrn Major 
Lale innegehabte 


Wohnung 


von 6 Zimmern mit reichlichem Zubehör 
vom 1. April d. Is. auderweit zu vers 


mieten. N. Tilk. 
Eine Werkſtelle 

nebſt 3 Zimmerwohnung vom 1. 

April zu vermieten. vermieten. Bäckerſtraße 7, Hof. 


3 3 Binmer- Wohnung 


mit 1 von ſofort zu vermieten. 
E iſabelhſtraße 6. 


Srhöne 7 Aimmterkuohnung, 


Brombergerſtraße 82, 2. Etage, von 
ſogleich zu vermieten. 
Anfragen ebittet K. Nurdecki, 


2 Zimmerwohnung 


mit oder ohne Küche. 

Angebote unter L. 136 an die Ge⸗ 
dee der 2Preſſe- 

1 oder 2 leere Zimmer 

mit Küche vom 1. April 1918, auch früher 
in beſſerem Hauſe der Stadt oder Vorſt. 

Angebote unter V. 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Junges Ehevaar ſucht 


Stube mit Licht u. Kochgelegenh. 


Angebote unter N. 163 an dle Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 möbl. Zimmer 


für ſofort oder ſpäter geſucht. 
Angebote unter O. 164 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


n hi, nut möbl, Finnen. 


wird vom 1. 2. 18 geiucht, 
Angebote bilte unter 2. je: an bie 
Geſchäftsſtelle Der Preſſe“ erbeten. 


Melt, Heer, Dauermieter, hut 3. T. 2 


möbl. Zimmer mit voller Penf. 


Angebote mit Preisangabe unter F. 
131 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Freund. möhl. Zimmer 


124 an die 


Kaufe jederzeit mug 


Fr öhladipierde. 
Bei Anmeldungen bitie nur Fernxuf 
465 anzurufen. 866 iſt im Geſchäft und 
nicht immer zu haben. 
Wuübelm Zenker. e 
. _&ulmer Chauſſee 2 


ler bar Gel mn 


bis 6%, te fofort an 
R. Liedtke, Danzig, 


Paradiesgaſſe 8 — 


Lehrer, 
27 Jahre, kath., ſucht die Bekanntſchaft 
einer charaktervollen, geb. u. verm. Dame 
zwecks ſpät. Heirat. SE Zuſchr. mögl. 
m. Bild u. T. 144 a. d. Geſch. d. „Preſſe“ 
5 Verſchw Jugeſich. Anonym zweckl. 


Junggeselle, 


25 Jahre alt, ſucht die Bekanntſchaft eines 
Fräuleins ader junger Witwe zwecks 
ſpäterer Heirat. 


1 Zuſchriſten unter M. 162 an die de 
und Kleeſamen, Thorn, Schloßſtraße 75 ſucht die Emil Gofemblewski'ſche Coppernikusſtraße 21. Bon 7 er ab 94 8 162 Ihäftsitelle der, Areſſe⸗. e 
Angebote mi reis unter AR. 
| jowie fäntliche gelb: und Ar E A Kl. Ho wohnung an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. ‚Bieriaiterin Obleute 
Gartenſämereien 3000 Mark (leine Stube und kleine Küche), für] Iwel hier beimäfıinte junge Mädchen jetzt Thorn, 33 Jahre alt, ſucht Herrn 


enen garenläm Arbeitsburſchen 


| "Salat, Trank, win Viktoria⸗Park. 


1 ſichere Hypothek z. 1. 4 z. vergeben 
Angebote unter F. 119 an die Ge 


’ keen der „Preſſe“. 


ältere, alleinſtehende Frau geeignet, zu 
vermieten. Lindenſtraße 45 8. 


Schlafſtelle 5 egal. Martſtraße 7. 


ſuchen zum 1. Februar 
einfach möbliertes Zimmer. 
Angebote unter U. 145 an die Ge 
ſchäftsſtele der „Preſſe“. 


5 Heirat. tennen zu lernen, am liebſten 
Witwer mit kleinen Kindern. 

Gefl. Zuſchriften bitte unter T. 161 
an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe, zu voten. 


